u Hand?“ wandte er ſich an 
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horner: 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


N 97. 


Dienſtag den 15. September 1896. 


XIV. Jahrg. 


Zum AAntergang des „Iltis“. 

Der Berliner „Lokal⸗Anzeiger“ veröffentlicht nach einem 
Privatbrief eine Schilderung des Unterganges des „Iltis“. 
Danach befand ſich der „Iltis“ am 23. Juli, abends 6 Uhr, 
bei Kap Schomtung Promontary und hatte gegen einen 
heftigen Sturm zu kämpfen. Es wurde daher beſchloſſen, 
über Steuerbordbug beizudrehen. Der Sturm nahm an Heftig⸗ 
keit zu und hatte um 10 Uhr eine Windſtärke von 10 Grad 
bei Regen und Hagel. Kurz nach 10 Uhr wurden zwei heftige 
Stöße verſpürt; das Schiff lag auf einem Felſen. Nun brach 
das Schiff zwiſchen dem Maſchinen⸗ und dem Mannſchaftsraum 
ganz durch, die zerſpliiterten Flächen fielen heftig an einander; 
gleich darauf, als die Offiziere und Mannſchaften ihren Unter: 
gang vor Augen ſahen, wurde von dem Kommandanten ein 
dreifaches Hurrah auf den Kaiſer ausgebracht und 
von dem Oberfeuerwerksmaat Rahm das Lied angeſtimmt: 
„Stolz weht die Flagge ſchwarz⸗weiß⸗ roth, 
welches von ſämmtlichen auf Deck befindlichen 
Perſonen mitgeſungen wurde. Gleichzeitig mit 
dem Zerbrechen des „Iltis“ fiel der Großmaſt nieder und zer⸗ 
tümmerte die Kommandobrücke, wobei der Kapitän herunter⸗ 
geſchleudert wurde, jedoch wieder ſtehend auf Deck kam. Die 


See brach nun mit voller Gewalt über das Schiff hin, alles 


was fh auf Deck befand, mit ſich reißend. Die beiden Schiffs⸗ 
theile wurden durch hereinbrechende Wellen mit koloſſaler Hef⸗ 
tigkeit von einander geriſſen und theilweiſe ganz vernichtet. Von 
den Mannſchaften auf dem Hinterſchiff, deſſen Trümmer auf 
der Felſenbank lagen, find bis auf zwei, die das Ufer erreichten, 
alle ertrunken. Von den in den Vorderräumen Schutz⸗ 
ſuchenden wurden alle gerettet; dieſelben blieben drei 
Stunden im Wrack, dann wurden ſie durch Chineſen auf 
das Feſtland geſchafft. Die Chineſen thaten bei dem Rettungs⸗ 
werk möglichſtes und erfriſchten die Mannſchaften, alsdann be⸗ 
gaben ſich ſämmtliche Geretteten nach der Leuchtfeuerſtatton, 
während ein Bote nach Tſchifu zur Kreuzerdivifion geſandt 
wurde, der in 48 Stunden den Weg zurücklegte. 


Politiſche Tagesſchan. 
Die „Norddeutſche Allg. Zig.“ ſchreibt: In einem Theile 


der Preſſe wird noch immer die Diskuſſion über den wahren 


Wortlaut des Trinkſpruches unterhalten, den der Kaiſer 
von Rußland bei dem Feſtmahle in Breslau ausbrachte, 
obgleich die zuerſt von un verantwortlicher Seite hinaustelegra⸗ 
phirte falſche Lesart durch den alsbald bekanntgegebenen wirk⸗ 
lichen Text berichtigt wurde. Demgegenüber kann die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ nochmals konſtatiren, daß, wie alle im Saale an⸗ 
weſenden und der franzöſiſchen Sprache kundigen Perſonen be⸗ 
ſtätigen können, die Worte des Kaiſers Nikolaus, der laut und 
im ganzen Saale vernehmlich ſprach, ſo lauteten, wie ſie der 
offizielle Text wiedergegeben hat. Es wäre daher gut, jene 
Betrachtungen als durchaus müßig einzuſtellen. 


Mit gleicher Münze. 
— ee (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Thedel ſchüttelte bedauernd den Kopf und meinte: „Ja, 
Fritz, dann mußt Du Deinen Küraß drangeben, ſonſt langes 
nicht!“ 

Fritz ſchnallte den Stahlpanzer mit finſterer Miene ab: 
„O, ihr Kerle, meinen echten Mailänder!“ 

„Wieviel dafür?“ fragte Thedel. Fritſch redete dem 
Juden leiſe zu. „Geb ich vier Thaler und zwanzig Groſchen,“ 
agte letzie rer. 

„Reicht noch immer nicht, und wir brauchen zudem einen 
Zehrpfennig für die paar Tage in Frankfurt. Was haben wir 
noch zu verſezen — halt — die Mäntel, ſeht fie Euch an, groß, 
funkelnagelneu und vom beſten blauen Brabanter!“ 

„Wollen wir hergeben dafür acht Thaler,“ antwortete 
Samuel nach kurzer Prüfung geſchwind. 

„Macht zuſammen dreißig Thaler und zwanzig Groschen, 
für rund zweiunddreißig ſollt ihr alles in Werfag haben, bleiben 
dann noch fünf Thaler für uns zwei übrig. Rechnet alſo von 
Morgen an täglich drei Thaler und ſechs Groſchen Zinſen, bis 
wir Geld bekommen zum Einlöſen!“ N 

Längeres Drehen und Wenden, aber das Geſchäft war 
u ſchön, 
allen deckte überreichlich den ganzen Handel. 

Der erfahrene Sohn Israels beſaß ein ſcharfes Auge für 
ehrliche Geſichter und wußte, daß ihm von den beiden Kriege⸗ 
leuten keine Gewalt drohe; g 
ſie von gutem Soldatenſchlage waren und nichts mit Marodeuren 
und Buſchkleppern gemein hatten. Deshalb ergriff er die Ge⸗ 
legenheit beim Schopfe und bat demüthig: „Die Herren wollen 
aber bei uns bleiben den ganzen Weg als Schutzgarde bis 
Frankfort?“ 

„Jawohl, Samuel,“ beſtätigte Grieben, „wir gehen mit, 
es ſoll Euch nichts geſchehen unterwegs. Iſt der Steffen zur 
Heinitz. 

„Er wartet ſchon draußen!“ 

Ara ihn herein, Alter, ſammt Deinem Knecht als 


Samuel entſchloß fich; das prachtvolle Schießzeug 


er ſah auf den erſten Blick, daß 


1 


Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ bezeichnet die Mittheilungen 
der Blätter über den Ein berufungstermin des 
Landtages und über einzelne Regierungsvorlagen als 
verfrüht, da über die beiden Berufungen näheres noch nicht 
beſtimmt iſt. g 

Gegenüber der ſeit Jahresfriſt in der Tagespreſſe ver⸗ 
ſchiedenſter Richtung immer wieder auftretenden Nachricht von 
einem koſtſpieligen Flotten vermehrungsplan, welcher 
von dem Kontreadmiral Tirpitz an allerhöchſter Stelle vorgelegt 
worden ſein ſoll, bemerkt der „Reichsanzeiger“, daß Tirpitz zu 
einer derartigen Vorlage nie berufen geweſen wäre, fich auch 
nie in einer Stellung befunden hätte, worin ihm ein Auftrag 
zur Ausarbeitung einer Marinevorlage hätte zugehen können. 
Zur Aufſtellung von Marinevorlagen jet ganz allein die Marine⸗ 
verwaltung befugt. Es liegt nicht in der Abfiht der Marine: 
verwaltung, von dem bisherigen Gebrauch, durch den Etat dae⸗ 
jenige zu fordern, was die Marine zur Erfüllung ihrer Auf⸗ 
gaben braucht, abzugehen und den geſetzgebenden Körperſchaften 
einen weit ausſchauenden Plan oder eine beſondere Marine⸗ 
vorlage zu übergeben, die durch die unüberſehbare weitere Ent: 
wickelung der Dinge in kürzeſter Zeit werthlos werden könnte. 
Den Berfiherungen des Staatsſekretärs im Reichstage und den 
in der Budgetkommiſſion, daß exorbitante Forderungen nicht 
werden geſtellt werden, daß fich dieſelben vielmehr in den Grenzen 
halten ſollen, die der wachſenden Bedeutung der Flotte für die 
Aufrechterhaltung des Anſehens des Reiches und für den Schutz 


der Intereſſen in Krieg und Frieden entſprechen, ſollte von 


dem deutſchen Volke und der patriotiſch gefinnten Preſſe ein 
höherer Werth beigemeſſen werden, als den grundloſen Andeu⸗ 
tungen über uferloſe Pläne, wovon ſich die maßgebenden Stellen 
fern wiſſen. 

Dr. Karl Peters, der ſich bereits ſeit einiger Zeit in 
London befindet, hat Auftrag zur Auflöſung ſeines Berliner 
Haushaltes gegeben. Die während ſeiner afrikaniſchen Reiſen 
geſammelten Trophäen, ſeine Gemälde und die werthvollſten 
Möbel hat ſich Dr. Peters nach London ſchicken laſſen. Er 
gedenkt jedoch zeitweiſe nach Berlin zu kommen. Bekannten 


gegenüber ſoll er geäußert haben, der Undank Deutſchlands 


berühre ihn ſchmerzlich. In London iſt Dr. Peters augenblicklich 
mit archivaliſchen Studien für ein Werk über die Entwickelung 
der engliſchen Kolonkalmacht beſchäftigt. 

Nach einer Meldung der „Polttiſchen Kotreſpondenz“ aus 
Petersburg Sol der Zuſtand des Generalgouverneurs 
Grafen Schuwalow weit ernſter ſein, als dies in den amt⸗ 
lichen Bulletins, bei deren Abfaſſung gewiſſe Rückſichten obwal⸗ 
ten, konſtatirt wird. 

Aus Konſtantinopel wird vom 12. September ge⸗ 
meldet: Eine den Botſchaftern zugegangene Note der Pforte 
theilt denſelben die Bekanntmachung der Zugeſtändniſſe in 
Kreta mit und dankt den Mächten für ihre Vermittelung. 
Ferner wurde den Botſchaftern die Wiederernennung von 


Ein flachshaariger, junger Bauer mit vergrämtem Geſicht, 
aus dem nicht allzuviel Verſtand herausſchaute, trat mit dem 
Schankknecht ein. 

„Steffen,“ begann Thedel langſam, „ich war Deinem 
Vater ſelig Geld ſchuldig, ohne Schein, auf mein bloßes 
Wort, wie viel oder wie wenig brauchſt Du nicht zu 
wiſſen. Dafür löſe ich heute Deinen Schuldſchein vom Schutz⸗ 
juden Samuel ein. Gieb den Wiſch her und fünf Thaler baar 
Samuel!“ 5 

Thedel und Peter, des Leſens und Schreibens kundig, 
prüften genau den Zettel und befanden ihn echt. Erſterer zerriß 
ihn in vier Stücke und reichte ſie dem mit offenem Munde da⸗ 
ſtehenden Bauern. 8 

„Hier, mein Sohn Steffen Bruckner, geh damit an 
Deines Vaters Grab und erzähle dort, daß der Musketier⸗ 
gefreite Thedel Grieben ſeiner Schuld ledig mir Zinſen und 
Zinſeszinſen. Halı'n Mund, Junge, brauchſt nicht zu danken 
— na, und grüße Deinen lieben Vater ſelig von mir! Packt 
auf,“ rief der alte Soldat luſtig, „'s iſt Zeit zum Marſch!“ 
Samuel ſtürzte ſich augenblicklich auf die beiden blautuchenen 


Pfandſtücke. 

„Haſt recht, Jude, die Waffen find nichts für Dich, 
für die iſt heut der Schuſter als Packpferd gut genug. 
Leb' wohl, Peterchen, Du hältſt brav Dein Verſprechen 


und kommſt bald nach Frankfurt zu Vorſprach und Willkomm?“ 

„J, verſteht ſich, auf Wiederſehen; lebt wohl und bleibt 
hübſch munter, Thedel und Fritz!“ 

Draußen ſtand viel verheißend die Juliſonne am blauen 
Himmel, und ſie hielt treulich, was ſie verſprach. Der unan⸗ 
ſehnliche Schuſter Fritſch trabte im heißen Bruſtharniſch, der 
ihm viel zu weit war und ſchleppte neben ſeiner Taſche auch 
noch die ſchwere Muskete und das ganze Ladezeug. 

Heiliger Berthold Schwarz, ſo gewichtig auf die Dauer 
hätte er ſich den ſchlanken Schießprügel nicht vorgeſtell, und 
dazu rieben und drückten die ſchlotternden Panzerkanten auf den 
Schultern zum Tollwerden. 

„Merkſt Du jetzt, Meiſter Knieriem, warum die Musketiere 
keinen Harniſch tragen? Erſtens hindert er beim Anſchlag 
und zweitens giebt's auch für einen Mann zu Fuß zu viel 
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Berowitſch⸗Paſcha zum Generalgouverneur von Kreta mitgetheilt. 
Die Zuſtimmung der Mächte iſt offiziell noch nicht erfolgt, Toll 
aber in Ausſicht geſtellt fein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. September 1896. 
— Se. Majeſtät der Katfer iſt geſtern unter Gottes 


gnädigem Beiſtande einer großen Gefahr entgangen.“ 


Als der kaiſerliche Hofzug auf dem Löbauer Bahnhofe hielt, 


und der Kaiſer fich bereits vom König Albert verabſchtedet und 


den Zug beſtiegen hatte, fuhr der Dresdner Schnellzug um 11 
Uhr 55 Min. in die zweite Maſchine des kalſerlichen Hofzuges; 
es wurde niemand verletzt. Der kaiſerliche Hoſzug, 
zurückgezogen und in ein anderes Geleis übergeführt werden 
mußte, erlitt eine Verſpätung von 40 Minuten. Nachmittags 
2 Uhr traf der Kaiſer auf dem Bahnhofe von Siegersdorf ein. 
Graf Solms⸗Laubach war zum Empfange erſchlenen. Der 
Kaiſer beſtieg ſofort den bereitſtehenden Jagdwagen und begab 
ſich über Thommendorf zur Jagd nach dem Klitſchdorfer Revier. 
Wer möchte die Größe des Unglücks ermeſſen, wenn der Zu⸗ 
ſammenſtoß des Dresdner Schnellzuges mit dem kaiſerlichen 
Hofzuge auf dem Löbauer Bahnhofe einige Minuten ſpäter er⸗ 
folgt wäre und ſich der kaiſerliche Zug bereits in Bewegung 
befunden hätte? Das deutſche Volk dankt der Güte der Vor⸗ 
ſehung und beglückwünſcht feinen Kaiſer aus innigſtem Herzen, 
daß ihn der allmächtige Gott vor einer vielleicht verhängniß⸗ 
vollen Kataſtrophe bewahrt hat! 

— Ein Handſchreiben des Königs von Belgien an Kaiſer 
Wilhelm, welches der belgiſche Kronprinz zu Breslau überreichte, 
enthält eine lange Rechtfertigung des Kongoſtaates gegenüber den 
Angriffen der Preſſe. Der König verweiſt auf die Schwierig⸗ 
keiten, mit denen der Kongoſtaat ſeit ſeiner Gründung kämpfe 
und verfichert, derſelbe werde feiner ziviliſatoriſchen Miſſion treu 
bleiben. 
Belgiens mit Deutſchland. 

— Die Kaiferin hat den vier Damen, welche ihr in Görlitz 
Blumenſträuße überreichten, je eine prachtvolle goldene Broche 
zum Geſchenk gemacht. Das Geſchenk beſteht aus einem ſtarken, 
gewundenen Goldreif, in deſſen Mitte ih das Monogramm der 
Kaiſerin und die Kaiſerktone befindet. 

— An der geſtrigen Sitzung des Staatsminiſteriums, 
welche vier Stunden dauerte, nahmen ſämmtliche Miniſter 
theil außer dem Staatsſekretär von Marſchall, der auf Urlaub 
iſt, und dem Kriegsminiſter von Goßler, der im Gefolge des 
Kaifers im Manövergelände weilt. Der Miniſter von Bötticher 
hatte, um an der Sitzung theilzunehmen, feinen Urlaub unter: 
brochen und iſt heute wieder nach Harzburg zurückgekehrt. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt heute zum Beſuch 
des deutſchen Botſchafters in Paris, Grafen Mülnſter, nach 
Derneburg bei Hildesheim gereiſt, von wo er morgen zurück⸗ 
zukehren gedenkt. 


Eiſen drum und dran beim Marſch. Bitte mir aber aus, daß 
Du mit dem Schaft nicht die Stickerei quetſcheſt, faſerſt mir 
ja den ganzen Silberdraht zu ſchanden! Das Bandeltler liegt 
links, das Langgewehr rechts auf der Schulter, fiehſt Du — ſo 
— Schlapphans!“ 

Den zähen Samuel fochten ſeine weichen Laſten weniger 
an, er hielt gut Schritt mit den beiden Landsknechten, welche 
angenehm erleichtert dahinwanderten, während Friiſch puſtend 
und murrend merklich zurückblieb. Hinter Zittendorf ſpannte 
er aus. 

„Uff, ich plage mich nicht mehr mit dem Ofen!“ 

„Söhnchen,“ zeterte der alte Jude, „Du mußt, darf ich 


doch nicht tragen die grauſamen Kriegswerkzeuge auf meine 8 


friedlichen Glieder!“ 

„Ich kann aber nicht mehr, Schmul, ich bin wie gerädert!“ 

„Vielleich hat der junge Herr die greße Gewogen⸗ 
heit, zu nehmen ſein ſchönes, blankes Kamiſölchen für einige 
Zeit?“ 

„Fällt mir nicht ein,“ brummte Fritz, „ich ſchleppe nur am 
Leibe, was mir ganz und gar zu eigen gehört!“ 

„Dann werf ich den Bettel fort!“ ſchrie Fritſch wüthend. 


„Hör mal, Slingel, mein Mailänder Harniſch iſt 
ein Bettel, und außerdem werde ich ihn unverſehrt zurückver⸗ 
langen!“ 


„O Du Gerechter!“ jammerte Samuel, „will er hin⸗ 
ſchmeißen an der Straße das theure Gut und jo ich's bezahlen 
womöglich für niſcht und wieder niſcht. Herr Korporal, habt 
die Güte, ßu mehmen wieder das blitzende Weſtchen ßu eigen, 
rechnen wir dafür ab einen Tholer von der Schuld!“ 

„Na, ſo dumm, vier Thaler und zwanzig Groſchen habt 
Ihr ihn als Pfand werth geſchätzt — laßt ihn liegen oder nicht, 
nur ſchafft ihn rechtzeitig wieder zur Stelle!“ 

„Nehmi'n und tragen geſund, nur laßb'n nicht liegen, 
rechnen wir alſo ab die große Summe,“ ſeufzte der Jude, 
„bleiben alſo fiebenundßwanzig Tholer und zehn Groſchen. 
Fritſchleben, was biſt Du für'n ſchwacher Bocher im Ectragen 
von Beſchwerden des Leibes; was koſteſt Du mir heute for 
ſchweres Geld!“ ’ 
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Der König betont ferner die traditionelle Freundſchaft 
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— Fuürſt Bismarck richtete an die zu Augsburg lebende 
Wittwe des in den 80er Jahren bekannten Parlamentariers und 
Volksmannes Dr. Joſeph Volk zu ihrem 70. Geburtstag folgendes 
Telegramm: Im Andenken an ihren verſtorbenen Gemahl, der 
einer der elftigſten Förderer unſeres nationalen Werkes war, 
bitte ich Sie, meinen Glückwunſch zum 70. Geburtstage freund⸗ 
lichſt entgegenzunehmen. 

— Der ruſſiſche General⸗Feldmarſchall Gurko weilt zur 
Zeit hier in Berlin. 

— Unter den 17 preußiſchen Kompagnien, welche für ihre 
Schießleiſtungen im Jahre 1896 das Kaiſerabzeichen erhalten 
haben, befinden ſich drei, welchen die Auszeichnung bereits im 
vergangenen Jahre ihrer Leiſtungen wegen verliehen werden 
konnte, nämlich die 3. Kompagnie Infanterie⸗Regimente von der 
Goltz Nr. 54, die 7. Kompagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 69 
und die 4. Kompagnie Infanterie-Regiments Graf Schwerin Nr. 14. 
Die Hauptleute dieſer drei Kompagnien, die Herren Knoch, 
Eulemann und Zipper, erhielten ſeiner Zeit den Rothen Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe mit der Krone. 

— Der frühere Reichs⸗ und Landtagsabgeordnete Hilde⸗ 
brand⸗Stettin iſt geſtern geſtorben. 

— Der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Paſtor Iskraut 
wurde von der Sophiengemeinde zum dritten Prediger gewählt. 
Die Beſtätigung der Wahl liegt beim Konfiftorium. 

— Die Frau Baronin Frida Lippersheide, die Verlegerin 
der „Modenwelt“ und der „Illuſtrirten Frauenzeitung“, iſt heute 
geſtorben. 

— Einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ aus Kiel zufolge 
wird der Kaiſer Wilhelm-Kanal für die Schifffahrt am 18. 
September wieder eröffnet werden. 

— Die Erhöhung der Gewichtsgrenze für einfache Briefe 
von 15 auf 20 Gramm ſoll endlich zugeſtanden und eine dies⸗ 
bezügliche Vorlage für den Reichstag ſich in der Ausarbeitung 
befinden. 

Liegnitz, 12. September. Zur Förderung der heimiſchen 
Spfritusinduſtrie wies der Regierungspräſident die Landräthe an, 
die Veranſtaltung von Vorträgen über Spiritusglühlichtlampen 
zu vermitteln. 

Dresden, 12. September. Der Kriegsminiiter General⸗ 
lieutenant Edler von der Planitz und der Generallieutenant 
Freiherr von Hodenberg find zu Generalen der Infanterie 
ernannt worden. 

Zur Reiſe des ruſſiſchen Kaiſerpaares. 

Der Pariſer „Temps“ veröffentlicht das Programm für 
den Aufenthalt des Katſers von Rußland in Paris. Der 
kalſerliche Zug wird am 6. Oktober gegen 10 Uhr morgens 
eintreffen. Nach einem Frühſtück in der ruſſiſchen Botſchaft 
werden die Majeſtäten einem Tedeum in der ruſſiſchen Kirche 
beiwohnen und ſich ſodann nach dem Elyſée begeben, um dem 
Präfidenten Faure einen Beſuch abzuſtatten. Hierauf werden 
fie ſich nach der Botſchaft zurückbegeben, wo der Präfident den 
Beſuch alsbald erwidern wird. Am Abend findet im Elyſee ein 
großes Diner ſtatt. Um 9 Uhr werden die Majeſtäten und 
der Präfident einer Halbgala⸗Vorſtellung im Theatre Frangats 
beiwohnen. Der 7. Oktober wird dem Beſuche der wichtigſten 
Baudenkmäler gewidmet ſein. Abends findet eine Galavor⸗ 
ſtellung in der Oper ſtatt. Am 8. Oktober, dem letzten Tage 
des Aufenthaltes in Paris, wird der Kaiſer von Rußland an 
einer Parade theilnehmen und den Nachmittag in Verſaäilles 
verbringen, wo großartige Feſte geplant find. Die Abreiſe 
erfolgt während der Nacht. Wie der „Temps“ noch hinzufügt, 
werden die Kaiſerin und die Großfürſtin Olga den Kaiſer 
begleiten. 

Die Reiſe des Zaren wird fich im übrigen jetzt folgender⸗ 
maßen geſtalten: Das Zarenpaar geht am 22. d. nach der 
Inſel Leith, worauf der Beſuch bei der Königin Viktoria in 
Balmoral ſtattfinden wird. Von da begeben ſich der Zar und 


die Zarin per Bahn nach Portsmouth und dann am 4. Oktober 


auf ihrer Yacht nach Cherbourg. In ihrem Gefolge befinden ſich 
eine Hofdame, dann Graf Woronzow⸗Daſchkow, Fürſt Obolenski 


„Bin eben keiner von Deinen dummen Bauern,“ gab 
der andere giftig zurück, „jetzt mache ich aber Frühſtücksraſt!“ 

„Uns auch recht!“ ſtimmten die Begleiter bei, lagerten 
ſich ins Heidekraut im Schatten einiger Kiefernbüſche und brachten 
Imbiß und Korbflaſche zum Vorſchein. 


Scheinbar einträchtig erfriſchte ſich das ſonderbare Vier⸗ 
blatt mit Speiſe, Trank und einem kurzen Schläfchen, um 
ſodann ſeine glühende Sandſtraße weiterzupilgern. Immer 
dunkler färbte ſich Fritſchs bartloſes Antlitz, Schweißbäche 
rieſelten in die geöffnete Halskrauſe, und trotz Thedels Verbot 
wechſelte er mehreremale die Tragſchulter. Noch eine Weile 
weiter, und er blieb völlig erſchöpft halten und ſtieß den Kolben 
zur Erde. 


„Alle guten Geiſter, Herr Gefreiter, müßt Ihr Euch immer 
auf dem Marſche mit dieſem Schießeiſen buckeln?“ 

„Na, ſelbſtverſtändlich — Seine Kurfürſtliche Durchlaucht 
hält den Musketieren keinen Kammerdiener. Geſundheit, Ge⸗ 
wohnheit, ſolch Dingelchen iſt gar nicht ſo ſchwer!“ 

Und der Soldat wirbelte mit einer Hand die Muskete wie 
ein Stäbchen durch die Luft. 

„Jeder taugt nicht zum wohllöblichen Musketier,“ knurrte 
Fritſch, „ich wenigſtens hab' ſatt und genug von der Probe. 
Trag dieſen Schlagbaum weiter wer will, ich bringe kein heiles 
Stück Haut mehr auf den Achſeln heim!“ 

Samuel ſchluchzte vor Beutelnöthen und Herzensangſt. 
„Vater Abraham, hilf, was ſoll mer machen? Herr Feldwaibel, 
ſeid barmherzig und tragt das gewaltige Röhrchen!“ 

8 „Oho, fehlte mir, denke darin gerade wie Fritz. Nicht 
wahr, ſo ein paar billige Bauernochſen treiben ſich leichter heim, 
Samuel!“ | 

„Herr Leutenambt, ziehen wir ab dafür etwas von der 
Pfandſchuld!“ 

„Laß hören!“ 

„Sagen wir drei Tholer, Herr Hauptmann!“ 

„Nichts da, mach's glatt auf achtzehn Thaler Reſt, haſt 
immer noch guten Verdienſt am Steffen!“ 

Der gequälte Geldmann ſträubte ſich gewaltig, aber was 
half's, der Schuſter wollte und konnte nicht mehr, und er ſelbſt 
hätte das Donnerrohr ſelbſt mit geneigter Etlaubniß nicht 
tragen mögen. Schmunzelnd nahm der alte Landoeknecht feine 
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und Leibarzt von Hirſch. Der Oberhofmarſchall iſt nach Paris 
gereiſt, um wegen des bei der Revue zu beobachtenden Zere⸗ 
moniells zu konferiren. 


Ausland. 

Innsbruck, 12. September. Geſtern wurde die Verſamm⸗ 
lung deutſcher Hiſtoriker unter dem Vorſitz des Profeſſors 
Zriedineck aus Graz in Anweſenheit zahlreicher Fachgenoſſen aus 
Deutſchland und Oeſterreich eröffnet. Profeſſor Prutz⸗Königsberg 
teferirte über die von den Hiſtortkern an die Archiv⸗Verwaltun⸗ 
gen zu ſtellenden Wünſche. 

Kopenhagen, 12. September. Der König von Griechen⸗ 
land und Prinz Georg von Griechenland find hier eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 

O Culmſee, 14. September. (Verſchiedenes.) Am vergangenen 
Freitag wurde der Mühlenbeſitzer Reißhof aus Stablowitz durch den 
Amts vorſteher Herrn Ritterautsbeſitzer Sieg⸗Raczyniewo wegen Fal ſch⸗ 
münzerei, Brandſtiftung u. ſ. w. verhaftet und ge 
teffelt dem Thorner Gefängniſſe eingeliefert. Bei dem Verhafteten fand 
eine Hausſuchung ſtatt, wobei ein falſches Fünfmarkſtück und die 
Prägungsformen entdeckt wurden. Ein zweiſtündiges Beugenverhör be: 
Hätigte die vorgefundenen Thatſachen. — In der Milchniederlage des 
Herrn Krauſe hier iſt ein falſches Einmarkſtück, aus Blei angefertigt, 
beſchlagnahmt worden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden. — 
In der letzten außer ordentlichen Innungsverſammlung der Stellmacher 
und Tiſchler, zu der 23 Innungsmeiſter von bier und aus der Um: 
gegend erſchienen waren, wurde das bisherige Mitglied, der Stellmacher⸗ 
meiſter K. B., in Anbetracht ſeiner wiederholten unehrenhaften Hand⸗ 
lungen (Diebſtahl) einſtimmig aus der Innung ausgewieſen. Dem B. 
war die Einladung zur Verſammlung mittels Einſchreibebriefes unter 
Mittheilung des Grundes der beantragten Ausſchließung zugegangen, 
der Einladung leiſtete B. aber nicht Folge. Die Benachrichtigung der 
Ausſchließung iſt ihm durch den Gerichtsvollzieher zugeſtellt worden. 

Culm, 12. September. (Beſitzwechſel.) Herr Gutsbeſitzer Rajkowski⸗ 
Koſſawisna hat ſein Beſitzthum an den Frhrn. v. Ripperda aus Gr. Park 
für den Preis von 192000 Mk. verkauft. 

Schönſee, 11. September. (Feuer.) Heute Vormittag brach in den 
Speichergebäuden des Kaufmanns Herrn Szezeck Feuer aus. Infolge 
des energiſchen Angriffs der freiwilligen Feuerwehr blieb das Feuer auf 
dieſes eine Gebäude beſchränkt, welches bis auf einen größeren Poſten 
darin lagernder Kohlen vollſtändig ausbrannte. 

K Aus dem Kreiſe Brieſen, 12. September. (Todtſchlag.) Zwei 
Einwohner des Beſitzers Herrn Hoſtmann lebten ſeit einiger Zeit in 
Streit, der am Donnerſtag Abend ein Ende mit Schrecken nahm. Der 
Einwohner Goſchka überfiel den Einwohner Buniekowski im Pferdeſtall 
und hieb mit einer Forke auf ihn ein, B. ſuchte dadurch die Schläge ab⸗ 
zulenken, daß er eine „Waſſerpede“, die er gerade gebrauchte, vorhielt. 
Die Waſſerpede wurde dem B. ausgeriſſen, und nun erhielt er damit 
mehrere tödtliche Schläge. Mit dem Haken wurde ihm die Hirnſchale 
völlig zertrümmert. Blutüberſtrömt blieb B. vor der Thür liegen. Des⸗ 
ungeachtet hieb Goſchka noch mit dem inzwiſchen abgebrochenen Forken⸗ 
ſtiele auf B. ein mit der Aeußerung: „Jetzt wirſt wohl genug haben!“ 
Obgleich ärztliche Hilfe bald zur Stelle war, erlag B. am andern Morgen 
feinen Verletzungen. G. wurde verhaftet und nach Thorn transportirt. 

Danzig, 12. September. (Kaiſerbeſuch.) Der kaiſerlichen Werft iſt 
die Benachrichtigung zugegangen, daß Kaiſer Wilhelm am 21. September 
die Be beſuchen werde. Die Vorbereitungen hierzu werden ſchon 
getroffen. 

Danzig, 12. September. (Ausführungskommiſſſon für die Weichſel⸗ 
Regulirung.) Zum Vorſitzenden der königl. Ausführungskommiſſion 
für die Regulirung der Weichſelmündungen iſt der beim Oberpräſidium 
beſchäftigte Herr Landrath Dr. Mieſitſcheck v. Wiſchkau vorläufig kom⸗ 
miſſariſch ernannt worden. Die techniſche Leitung iſt vom 1. Oktober 
ab dem bei der Weichſelſtrombauverwaltung beſchäftigten Herrn Waſſer⸗ 
bauinſpektor Seidel übertragen worden. a 

Königsberg, 12. September. (Ein großes Feuer) wüthete geſtern 
Abend in unſerer Nachbarſtadt Braunsberg. Gegen 10 Uhr abends 
ſollen mehrere Speicher und Wohnhäuſer in Brand gerathen ſein. 

Inowrazlaw, 10. September. (Einen Selbſtmordverſuch) unter⸗ 
nahm heute der hieſige Obſthändler D., indem er ſich mit einem Revol⸗ 
ver in den Mund ſchoß. Der Unglückliche liegt hoffnungslos darnieder. 

Poſen, 12. September. (Herr von Koscielski) war zwar zum Kaiſer⸗ 
diner in Görlitz geladen, der Kaiſer hat aber kein Wort mit ihm ge⸗ 
ſprochen, während er mit mehreren anderen polniſchen Ariſtokraten Unter⸗ 
haltungen angeknüpft hat. Herrn v. Koscielski ſcheint alſo ſeit feiner 
Lemberger Rede die Sonne der kaiſerlichen Huld nicht mehr zu lächeln. 

o Poſen, 13. September. (Radwettfahren.) Aus Anlaß des zehn⸗ 
jährigen Beſtehens des hieſigen Radfahrervereins veranſtaltete derſelbe 
heute Nachmittag ein Wettfahren, welches ſehr gut beſucht war und fol⸗ 
genden Verlauf nahm: Eröffnungsfahren. 1600 Meter, 4 Runden, drei 
Ehrenpreiſe. Rudolf Stöß⸗Leipzig erſter in 3 Min. 20¼ Sek., F. Amende⸗ 
Berlin zweiter, O. Hoffmann⸗Poſen dritter. — Jubiläumsfahren des 
Radfahrervereins Poſen von 1886 mit Vorgabe. 3000 Meter, 7½ Runden, 
— — — —-—-—ñ— . — äꝛ b — er Tee 
wuchtige Waffe auf und endlich, endlich erreichten die vier die 
Landſchänke an der Buſchmühle. 

„Hier wird eingekehrt,“ befahl Grieben, „und ein friſcher 
Trunk gehoben, Ihr ſeid meine Gäſte!“ 

Dagegen hatte unter ſolchen Umſtänden auch der ſparſame 
Händler nichts einzuwenden, und männiglich ſtärkte ſich bald 
an einem portrefflichen Tröpfchen Bier. Der Buſchwirth lachte 
aus vollem Halſe, als er den Handel erfuhr; die Thränen 
kollerten ihm aber nachher vor Vergnügen über die feiſten 
Wangen, als Thedel am Bruſtlatz neſtelte, ein ſtraffes Beutelchen 
hervotzog und alſo anhub: „Wir find nun nicht mehr fern 
von den Thoren der guten Stadt Frankſurt, allwo wir zwei 
Kriegsleute vor dem hochedlen Herrn Joachim Rüdiger von der 
Goltz zur Anmuſterung erſcheinen wollen. Hochderſelbe hat uns 
bereits durch feinen Werbeoffizier als ſicheren und wohlerprobten 
Doppelſöldern die Anweiſung aufs Handgeld verabſolgen laſſen, 
welches wir nach Belteben ſchon heute heben könnten, und iſt 
es daher reputirlich und nothwendig, mit dem akkordirten 
Monteur⸗ und Waffenwerk einzurücken. Nun bin ich zwar vom 
Regiment noch nicht in barer Münze bedacht, habe aber er⸗ 
freulicherweiſe manche Erſparniß aus früheren Dienſten geſammelt. 
Hier lege ich Dir, Schutzjude Samuel, den bedungenen Schuld: 
reſt von achtzehn Thalern blank und vollwichtig auf den Tiſch, 
nehme dagegen wieder Mäntel und Ladezeug in Eigenthums⸗ 
recht und Verwahrniß, bedanke mich auch bei Dir und Deinem 
werthen Genoſſen, daß Ihr ſo hilfreich und fleißig uns den 
Dienſt als Packeſel geleiſtet, ſo Euch gar häufig andere Leute 
leiſten müſſen!“ 

Behutſam öffnete der Musketiergefreite die Klappe am 
Kolben ſeines Gewehrs, zog den hölzernen Mündungsdeckel vom 
Laufe und ließ drei gute Handvoll „Loth“ herauslaufen, um fie 
im Kugelbeutel zu verwahren. g 

„Herr Wirth, die Zeche für uns vier! — So, jetzt ſeid 
Ihr wackeren Ochſentreiber unſeres Schutzes nicht mehr bedürftig; 
gehabt Euch wohl, Herr Wirth! Komm, Fritz, wir wandern 
vorweg!“ 

Als die Soldaten ein paar Schritt gegangen waren, hörten 
ſie zu ihrem ferneren Ergötzen, wie hinter ihnen Samuel und 
Fritſch ſich laut ſchimpfend in die Haare geriethen, und es 
ſchien ihnen jo, als ob der Buſchwirth zur Wahrung feines Haus⸗ 

G. R. 


ſriedens handgreiflich Ruhe zu ſtiften trachtete. 


e 


und Bromberg turnten in zwei Riegen. An jedem Gerät 


drei Ehrenpreiſe. Offen nur für Mitglieder des Radfahrervereins Poſen 
von 1886. O. Hoffmann⸗Poſen erſter in 5 Min. 30 Sek., C. Roesner⸗ 
Poſen zweiter, v. Karczewski⸗Poſen dritter. — Runde⸗Preis⸗Niederrad⸗ 
fahren. 3200 Meter, 8 Runden. Die Sieger der erſten 7 Runden er⸗ 
halten je einen Preis im Werthe von 10 Mk. und der Sieger der letzten 
Runde einen Ehrenpreis von 30 Mk. Bei ſämmtlichen acht Runden 
wird Rud. Stöß⸗Leipzig erſter. Er legte die ganze Strecke in 5 Min. 
9 Sek. zurück. — Meiſterſchaftsfahren der Provinz Poſen auf Nieder⸗ 
rad. 7500 Meter, 18%, Runden. Offen für Herrenfahrer, welche in der 
Provinz Poſen geboren oder ſtändig anſäſſig find. Dem Sieger eine 
große goldene Medaille im Werthe von 100 Mk., dem zweiten und 
dritten je ein Ehrenpreis im Werthe von 50 Mk. und 30 Mk, außerdem 
je eine Ehrenurkunde. Hintz⸗Inſterburg erſter in 12 Min. 29¼ Sek., 
F. Bullrich⸗Neuſtrelitz zweiter, P. Reim⸗Schleuſenau dritter. — Niederrad⸗ 
Vorgabefahren. 2000 Meter, 5 Runden, drei Ehrenpreiſe. Hintz⸗ 
Inſterburg erſter in 3 Min. 16 ¼ Sek., F. Amende⸗Berlin zweiter, Rud. 


töß⸗Leipzig dritter. 
(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 
— 


Kofialnachrichten. 
7 Thorn 14. September 1898. 

— (Perſonal veränderungen in der Garniſon. 
Durch allerhöchſte Kabinetsordre vom 12. September d. J. iſt der u 
mann und Adjutant des Gouvernements von Thorn Stadthagen 
als Kompaaniechef in das Infanterieregiment Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Poſenſches) Nr. 59 verſetzt, und der Premierlieutenant 
Schenkemeyer von demſelben Regiment als Adjutant zum Gouver⸗ 
nement von Thorn kommandirt. Major Rond é, à la suite des Fuß⸗ 
Artillerieregiments Nr. 15 und 1. Arullerieoffizier vom Platz in Thorn, 
iſt in gleicher Eigenſchaft nach Mainz verſetzt, Major und Bataillond- 
kommandeur Hörder vom Fuß-Artillerieregiment Nr. 11 iſt à la suite 
dieſes Regiments geſtellt und zum 1. Artillerieoffizier vom Platz in Thorn 
ernannt. v. Oppeln⸗Bronikowski, Major im Infanterieregiment 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, als Bataillons⸗Kommandeur in das 
Infanterieregiment Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44 verſetzt. 

— (Perſonalien.) Den Landrichtern Cornelius in Danzig 
und Lüdtke in Graudenz iſt der Charakter als Landgerichts rath, ſowie 
e Deittert in Konitz der Charakter als Amtsgerichtsrath 
verliehen. 

„Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Hage aus Zeitz iſt in den Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Marienwerder verſetzt und der Staatsanwaltſchaft in Elbing 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

Dem Gerichtsaſſeſſor Schnackenburg aus Danzig iſt zum Zweck ſeines 
Uebertritts zur Kommunalverwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 7 

— Ge zirks veränderungen.) Der Kreisausſchuß des Kreiſes 
Thorn hat auf Grund der Ermächtigung des Herrn Miniſters des 
Innern beſchloſſen, das dem Beſitzer Julius Pritzlaff zu Scharnau ge⸗ 
hörige im Gemeindebezirk Schloßhauland belegene Grundſtück Nr. 48, 
auf dem rechten Weichſelufer im Zuſammenhange mit der Gemeinde 
Scharnau liegend, im Einverſtändniß der Betheiligten von dem Ge⸗ 
meindebezirk Schloßhauland, Kreiſes und Regierungsbezirks Bromberg, 
abzutrennen und mit dem Gemeindebezirk Scharnau, Kreiſes Thorn und 

egierungsbezirks Marienwerder, zu vereinigen. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm 9. d. M. 
herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu 
Berlin über die Geſammtſterblichkeit in den 255 deutſchen Städten mit 
15 000 und mehr Einwohnern während des Monats Juli 1896 — hat 
dieſelbe auf je 1000 Einwohner und den Zeitraum eines Jahres berechnet — 
betragen: a, unter 15,0 bis 6,7 in 28 Orten, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 
in 82, c. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 69, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 
43, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 19 und kf. mehr als 35,0 bis 68,4 
in 14 Ortten. In den Städten und Orten der Provinz Weſtpreußen 
mit mehr als 15 000 Einwohnern ſind folgende Sterblichkeitsziffern für 
den Monat Juli 1896 ermittelt worden, und zwar in: Danzig 24,4, 
Elbing 24,6, Thorn 28,9 und Graudenz 39,4. Die Säuglingsſterblichkeit 
war in dem gedachten Monate eine beträchtliche, d. h. höher als ein 
Drittel der Lebendgeborenen in 67 Orten, mindeſtens 400 pCt. betrug 
ſie in 31 Orten, unter dieſen auch Graudenz. Dieſelbe blieb unter einem 
Zehntel derſelben in 10 Orten. Weniger als ein Siebentel der Lebend⸗ 
geborenen ſtarb in 16, weniger als ein Fünftel derſelben in 42 Orten. 
Als Todesurſachen der während des Monats Juli 1896 in unſerer 
Stadt vorgekommenen 74 Sterbefälle — darunter 24 von Kindern bis 
zu einem Jahre alt — ſind angegeben: Maſern und Rötheln 16, 
Jungenſchwindſucht 4, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 8, akute 
Darmkrankheiten 2, Brechdurchfall 5 — darunter 4 von Kindern bis zu 
einem Jahre alt —, alle übrigen Krankheiten 36 und gewaltſamer Tod 
3. Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand, zumal derjenige der 
Säuglinge gegenüber dem Monat Juni d. M verſchlechtert zu haben. 
Die Zahl der in hieſiger Stadt während des Monats Juli 1896 vorge⸗ 
fommenen Geburten hat — ausſchließlich der 4 Todtgeburten — 66 bes 
En die Zahl der Sterbefälle (74) hat mithin die der Geburten um 

überſtiegen. . 

— (Die Lotterien), welche Werthgegenſtände ausſpielen, haben 
in der Regel einen Haken, nämlich den, daß man jene Werthgegenſtände, 
wenn man ſie wirklich gewinnt, in den ſeltenſten Fällen gebrauchen 
kann und bei der Veräußerung einen Spottpreis dafür bekommt. Einige 
Lotterieunternehmer hatten verſucht, das Mißtrauen des Publikums 
gegen ſolche Lotterien dadurch zu beſeitigen, daß ſie 90 pCt. des Werthes 
des gewonnenen Gegenſtandes garantirten. Sie müſſen aber dabei 
ſchlechte Erfahrungen gemacht haben — wahrſcheinlich wurde die Garantie 
zu häufig in Aaſpruch genommen —, und ſo fehlt neuerdings jener 
Garantievermerk bei Werthlotterien. Ein Bäckermeiſter in Inſterburg 
hatte in der Berliner Gewerbeausſtellungslotterie einen Flügel im Werthe 
von 2000 Mk. gewonnen. Der glückliche Gewinner machte ſich ſofort 
nach Berlin auf und beſindet ſich noch jetzt dort, um ſeinen Gewinn loszu⸗ 
ſchlagen. Am Dienſtag wurden ihm nun für den Flügel baare 400 
Mk. geboten. Wenn der Bäckermeiſter nach Hauſe kommt, wird wohl 
von dem Flügel nicht mehr viel übrig geblieben fein. 

— In der Johanniskirche) fand geſtern die Einſegnung der 
Konfirmanden ſtatt. ? j 5 

— Gauturnfeſt.) Dem geſtern hier im Viktoria⸗Etabliſſement 
abgehaltenen Gauturnfeſte des Oderweichſelgaues war das Weiter er⸗ 
freulicherweiſe hold, ſodaß es ohne Störung und in allen ſeinen Ver⸗ 
anſtaltungen nach dem Programm verlief. In den erſten Morgen⸗ 
ſtunden herrſchte goldiger warmer Sonnenſchein bei blauem Himmel, 
ſpäter verſchwand die Sonne und der Himmel war bedeckt, aber es blieb 
doch trocken — was die Hauptſache war —, und auch die Temperatur 
hielt ſich ziemlich. Es war geſtern milder als in den ganzen letzten 
acht Tagen, die ſich ſchon garnicht mehr ſommerlich anließen, und ſo 
konnten die Turner es bei dem Wett⸗ und Schauturnen in ihrem leichten 
Turnkoſtüm draußen aushalten, wenn auch wohl mancher ſich einen 
Schnupfen geholt hat, ebenſo wie mancher von den Zuſchauern und 
Zuſchauerinnen, die alle ſtundenlang auf dem noch etwas feuchten Boden 
der Wieſe, wo das Turnen ſtattfand, ausharrten. Sogar in den Abend⸗ 
ſtunden war der Aufenthalt im Garten erträglich. In der Frühe trafen 
mit den Bahnzügen die auswärtigen Turner hier ein, die ſich ſofort nach 
dem Feſtlokal, dem Viktoria⸗Etabliſſement, begaben. Es waren auf dem 
Gautuürnfeſte außer dem Turnverein Thorn vertreten: Männerturn⸗ 
verein Bromberg, Turnklub Bromberg, Männerturnvereine Culmſee, 
Schönſee, Briefen, Schulitz, Schwetz, „Jahn“ ⸗Graudenz, Culm, 
Inowrazlaw, Nakel, alſo 11 auswärtige Vereine. Die auswärtigen 
Vereine waren zum Theil in ziemlicher Stärke erſchienen, ſodaß die 
Geſammtbetheiligung an dem Gauturnfeſte eine zahlreiche war. Einige 
Vereine fehlten; von den angemeldeten trafen alle bis auf Mogilno ein, 
welcher Verein ausblieb, dafür erſchien noch der nicht angemeldete Verein 
Schönſee. Das Feſtlokal prangte in einem überraſchend reichen, präch⸗ 
tigen Schmucke, mit deſſen Arrangement der feſtgebende hieſige Verein 
alle Ehre einlegte. Am guirlandenumkränzten vorderen Eingange be⸗ 
arüßte die Jünger Jahns ein „Gut Heil!“ und am Eingange zum 
Garten ein „Willkommen!“, welcher Gruß ſich im Garten wiederholte. 
Am Wege durch den Garten und an den Bäumen waren überall Fahnen⸗ 
dekorationen und Turnembleme angebracht und das Orcheſter ſchmückte 
vorne ein kleiner Aufbau mit der Büſte Altmeifter Jahns. Nachdem 
von 9—11 Uhr die Sitzung der Kampfrichter ſtattgefunden hatte, begann um 


11 Uhr auf der Wieſe am Garten das Wettturnen der einzelnen Gaüvereine, 

das e Vorſchrift zum erſten Male riegenweiſe aus⸗ 

geführt wurde, weshalb ſich nicht alle erſchienenen Vereine daran betheiligten. 

Es wurde an allen Geräthen geturnt. Die 5 — 
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zwei Kampfrichter die Leiſtungen der einzelnen Riegen auf, die einen leb⸗ 
haften Wetteifer entwickelten. Man ſah es den Turnern an, mit welcher 
Hingabe ſie die edle Turnkunſt pflegen, und es machte auch einen ſehr 
guten Eindruck, daß ſogar beim An: und Abtreten vom Gerät, ſowie 
beim Maſchieren von einem Gerätheftand zum anderen militäriſche Form 
beobachtet wurde. Um 1 Uhr war das Wettturnen, dem ſchon eine 
größere Anzahl Zuſchauer beiwohnte, beendet. Darauf fand im Saale 
ein gemeinſchaftliches Mittageſſen flatt, bei welchem der Gauvorſitzende 
und Vorſitzende des hieſigen Turnvereins, Herr Profeſſor Boethke den 
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Es toaſtete noch der 
Gauturnwart Herr Gymnaſialoberlehrer Hellmann⸗Bromberg auf den 
Gau. Nach der leiblichen Stärkung traten die Turner um 4 Uhr zum 
Schauturnen an, zu dem ſich auf der Wieſe ein nach vielen Hunderten 
zählendes Publikum einfand. Der ſtarke Beſuch ift wieder ein erfreu⸗ 
licher Beweis für die große Theilnahme, welcher man hier der körper⸗ 
und geiſtkräftigenden Turnerei entgegendringt, was zu einem guten 
Theile Verdienſt des hieſigen Turnvereins ift, der es verſteht, Propaganda 
für die Turnkunſt zu machen. Unter den Zuſchauern waren alle Kreiſe 
unſerer Bürgerſchaft vertreten, auch Vertreter der ſtädtiſchen Behörden 
ahen wir. Ebenſo bildeten auch Damen einen Theil der Zuſchauerſchaft 
und die Mitglieder der Frauen⸗Abtheilung des Turnvereins Thorn 
hatten ſich in der Mitte der auf der höherliegenden Seite des Wieſen⸗ 
platzes amphitheatraliſch aufgeſchlagenen Bänke zu einem ſchönen Kranze 
vereinigt. Das Schauturnen wurde unter Leitung des Gauturnwarts 
Herrn Oberlehrer Hellmann⸗Bromberg ausgeführt und unter Vorantritt 
der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 mit einem Aufmarſch 
der Turner eröffnet. Alle Vereine betheiligten ſich an demſelben, die 
Zahl der Turner betrug über 100. Es wurde mit gemeinſamen Frei⸗ 
übungen begonnen, darauf folgte Riegenturnen, Keulenſchwünge des 
Turnvereins Thorn, Muſterriegenturnen und Kürturnen. Alle Uebungen 
zeichneten ſich durch beſte Schulung aus und wurden mit größtem 
Intereſſe verfolgt, das ſich bei der langen Dauer des Schauturnens 
nicht verminderte. Die Leiſtungen beim Kürturnen waren von be 
wunderungswürdiger Eleganz und Schwierigkeit. Hierbei thaten ſich 
wie ſchon beim Wettturnen die Turner der erſten Riege des Thorner 
Vereins unter ihrem in Turnerkreiſen ſchon bekannten Vorturner Herrn 
Kraut hervor. Bei den Freiübungen befand ſich auch der Senior der 
Turner unſeres Oſtens, Herr Profeſſor Boethke, unter den Turnern und 
bei dem Riegenturnen fungirte er ſogar als Vorturner; als ſolcher 
zeigte der ſilberhaarige Greis noch eine ſtaunenswerthe turneriſche 
Rüſtigkeit. Während des Schauturnens ſpielte die Kapelle des 11. Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Schallt⸗ 
natus Konzertpiecen. Nach Beendigung des Turnens, das gegen 7 Uhr 
ſchloß, erſchallte bei den Zuſchauern lebhafter Applaus, der namentlich 
auf den Bänken der Mitglieder vom Frauen⸗Turnverein mit erſichtlicher 
Herzlichkeit geſpendet wurde. Es richtete nun der Gauvorſitzende Herr 
Profeſſor Boethke eine Anſprache an die Anweſenden, in welcher er den 
Beſuchern für ihr Erſcheinen dankte und für das damit bekundete Inter⸗ 
eſſe an den turneriſchen Beſtrebungen, die in Thorn jetzt auch in den 
Kreiſen der Frauen und Mädchen Nacheiferung gefunden hätten. Dank 
gebühre ferner den auswärtigen Turnern für ihre Theilnahme an dem 
Gauturnen. Das Wettturnen ſei heute nach einer anderen Werthung 
ausgeführt worden; man habe nicht Einzelturner gegen Einzelturner, 
ſondern Riege gegen Riege gekämpft. Sieger ſeien daher auch ganze 
Riegen. Dieſe neue Art des Wettturnens habe den Vorzug, daß fie auch 
die weniger tüchtigen Turner zu dem Wettturnen beranziehe. Alle 
Vereine des Gaues hätten ſich an dem heutigen neuen Wettturnen und 
wohl auch an den Vorübungen dazu nicht betheiligt; die erſchienenen 
Vereine hätten aber durch ihre freudige Theilnahme gezeigt, daß die 
neue Art ihren vollen Beifall gefunden habe. Herr Profeſſor Boethke 
verkündigte ſodann das Ergebniß des Wettturnens. Es haben er⸗ 
rungen: Verein Thorn 1. Riege 55¼ Punkte, Männer⸗Turnverein 
Bromberg 1. Riege 54°/,, Verein Culmſee 52¾, Männer⸗Turnverein 
Bromberg 2. Riege 51, Turn⸗Klub Bromberg 502, Verein Inow⸗ 
razlaw 498, Verein Schwetz 48 ¼, Verein Thorn 2. Riege 47°/,, Ber: 
ein „Jahn“ Graudenz 45 ¼, Verein Culm 44 ͤ Punkte. Die beiden 
Riegen der Zöglingsabtheilung des Turnvereins Thorn, die am 
Wettturnen auch theilgenommen haben, waren außer Konkurrenz. 
Herr Profeſſor Boethke forderte zu einem „Gut Heil“ auf die Theil⸗ 
nehmer am Wettturnen auf und brachte dann ein jubelnd aufgenomme⸗ 
nes „Gut Heil“ auf das Vaterland aus, dem unſer Denken, Wollen 
und Bahn und dem auch die Turnerei geweiht ſei. Zu dem Erfolge 
beim Wettturnen kann man dem hieſigen Turnverein wie dem Turn⸗ 
verein Culmſee, der mit 5 Mitgliedern vertreten war, gratuliren. Als 
das Abenddunkel ganz bereingebrochen war, ordnete ſich die Zöglings⸗ 
abtheilung des Turnvereins Thorn zu einem Lampionsreigen, der mit 
grünen, rothen, blauen und gelben Lampions in den verſchlungenſten 
Formen unter der Leitung des Herrn Szymanski und unter den Klängen 
eines Marſches ausgeführt wurde und einen ſehr hübſchen Anblick bot. 
Das Publikum ſtrömte nun in den auch mit einer großen Anzahl bunt⸗ 
farbiger Lampions erleuchteten Garten, wo die Kapelle des 11. Fuß⸗ 
Artillerie ⸗ Regiments ihr Konzert fortſetzte. Die Kapelle hatte ein ge⸗ 
ſchmackvoll zuſammengeſtelltes Konzertprogramm gewählt, das in ſchwung⸗ 
voller Weiſe zur Ausführung kam. Auf das Konzert folgte kurz nach 
9 Uhr ein Tanzkränzchen im Saale, mit dem das beſtens gelungene 
Feſt ſeinen Abſchluß fand. Für die auswärtigen Turner war das 
erregen nur kurz, da fait alle mit den Abendzügen wieder 
abfuhren. N 

— (Ein Unfall) ereignete ſich bei dem geſtrigen Gauturnfeſte. 
Nach dem Wettturnen am Vormittage machte noch ein Mitglied der 
erſten Riege des hieſigen Turnvereins am Reck einige Uebungen. Dabei 
ſchlug der Turner mit dem einen Bein ſo heftig gegen einen eiſernen 
Zapfen der Reckſtange, daß er eine ſchwere Verletzung an dem Bein erlitt. 
Er wurde nach Hauſe gebracht und konnte ſich nicht weiter an dem 
Feſte betheiligen. x 

— (Auf dem Holzmarkt) hat ſich in den letzten Tagen ein leb⸗ 
hafter Verkehr bemerkbar gemacht. In allen Holzarten, namentlich in 
Rundkiefern, Mauerlatten, Rundelſen und Rundeſchen war die Kaufluſt 
eine rege, es find recht erhebliche Abſchlüſſe perfekt geworden. Die ge⸗ 
zahlten Preiſe ſind gut, die Holzimporteure ſind mit dem bisherigen 
Verlauf des diesjährigen Marktes nicht unzufrieden. Viele Zufuhren 
ſtehen noch zu erwarten. 5 f 

— (Holzintereſſenten) machen wir darauf aufmerkſam, daß 


unſere Holzberichte auch diejenigen Partien ſpeziell enthalten, welche in 


Polen von hieſigen Deklaranten vermeſſen und in Schillno deklarirt find. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,65 Mtr. 
über Null. Das Waſſer wächſt etwas. Die Waſſertemperatur betrug 
heute 1% Orad, die Lufttemperatur mittags 14 Gr. R. — Eingetroffen 
iſt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit zwei beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Braßnau, der Schleppdampfer „Hekla“ mit vier bela⸗ 
denen Kähnen im Schlepptau aus Danzig und der Güterdampfer „Thorn“ 
mit leeren Spiritusfäſſern, Eiſenträgern, Petroleum, Heringen, Pad: 
papier, Harz, Farben, franzöſiſchen Schaumweinen, Schmalz, Margarine, 
Schwefel und Kolonialmaaren und zwei beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau aus Danzig. Abgefahren ſind die Dampfer „Hekla“ und „Prinz 
Wilhelm“ nach Danzig, ferner zwei mit Ziegeln beladene Kähne nach 
Danzig, ſowie ein mit Kleie und zwei mit Roggen beladene Kähne, eben⸗ 
dahin. Eingetroffen ſind aus Polen drei mit Kleie, zwei mit Getreide, 
ein mit Holz und zwei mit Steinen beladene Kähne und ein mit Ziegeln 
beladener Galler. 


Mocker, 12. September. (Submiſſion.) Die Räumung der großen 
ſogen. Thorner Bache in der Feldmark Mocker iſt in Submiſſton A 
gegeben. Angebote find. bis zum Dienſtag den 15. d. M. vormittags 
11 Uhr dem Gemeindevorſtand einzuſenden. Der Zuſchlag erfolgt nach 
freiem Ermeſſen des Gemeindevorſtandes. Die Bedingungen ſind im 
Amtsbureau einzuſehen. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 
— (Offene Stellen.) Bürgermeiſter in Naugard, 2400 Mi. 
penſionsfähiges Gehalt, 100 Mark für Heizungsentſchädigung, 300 Mk. 
für Verwaltung des St indesamts, 400 Mark für Verwaltung der 
Raabe Oyppelt⸗Stiftung und 540 Mark für Verwaltung der Amts: 
geſchäfte, Meldungen baldigſt an den Stadtverordneten⸗Vorſteher Bern: 
hard. — Bureauvorſteher beim Magiſtrat in Labiau i. Oſtpr., Gehalt 
onatlich, Meldungen bis 20. September cr. an 
den Bürgermeiſter Grieß. — Polizei⸗Kommiſſar beim Magiſtrat in 


Münſter, 2200 —3400 Mark Gehalt, Meldungen ſofort an den Magiſtrat. 


nicht viel taugten. 


— Zweiter Kaſſenbeamter beim Magiſtrat in Oſterwieck am Harz, 1200 
Mark Gehalt, Meldungen bis 20. September cr. an den Magiſtrat. — 
Vollziehungsbeamter und Hilfspolizei⸗Sergeant beim Magiſtrat in Leſſen 
i. Weſtpr., 360 Mark Gehalt, Mahn⸗ ꝛc. Gebühren, ſowie Nutzung eines 
Dienſtgartens, Meldungen ſofort an den Magiſtrat. 


f Mannigfaltiges. 
(Merkwürdige Ordens verleihungen.) Bei 
den Ordensverleihungen anläßlich des Kaiſerbeſuches in Schleſien 
wurde u. a. der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe einem Ritterguts⸗ 
pächter Schade in Beuthen verliehen, der bereits im vorigen 
Monat verſtorben war. Als ein weiteres Kurioſum ſtellt ſich 
die Verleihung des rothen Adler⸗Ordens vierter Klaſſe an den 
Rittergutsbefitzer Freiherrn von Schlichting auf Wilkau, Kreis 
Glogau, dar, da demſelben der rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
ſchon vor mehreren Monaten in feiner Eigenſchaft als Majorats⸗ 
herr von Gurſchen im Kreiſe Frauſtadt in Poſen bei Gelegen⸗ 
heit des Jubiläums der evangeliſchen Kirche zu Schlichtingsheim 
verliehen worden war. 
(Im Berliner Prozeß Hintze und Genoſſen) 
wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz, begangen durch Theil⸗ 
nahme an einer angeblich als Geburtstagsfeier am zweiten 
Februar abgehaltenen Verſammlung, die von der Behörde als 
Fortſetzung des vorläufig geſchloſſenen ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
vereins des zweiten Berliner Wahlkreiſes angeſehen wurde, 
lautet das Urtheil wegen Verſtoßens gegen § 12 auf eine Geld⸗ 
buße in der Höhe von 30 bezw. 50 Mk. Der Inhaber des 
Verſammlungslokals wurde wegen fahrläſſiger Handlung zu 100 
Mark verurtheilt. Dagegen hielt der Gerichtshof die Verſamm⸗ 
lung nicht als eine Fortſetzung des aufgelöſten Vereins und 
ſprach in dieſer Beziehung alle frei. 
(Wegen des Bankerotts) des Theaters Alt-Berlin 
iſt eine ſtaatsanwaltliche Unterſuchung eingeleitet. j 
(Ein neuer Scharfrichter.) Der Vertrag mit 
dem bisherigen Scharfrichter Reindel läuft mit kommendem 
1. Januar ab, Herr Reindel will ſich in das Privatleben zurück⸗ 
ziehen. Um den Scharfrichterpoſten hatte ſich nun ein Fleiſcher⸗ 
meiſter G. aus Bernburg beworben, der bis zu genanntem 
Termin ſeine Schlächteret aufgeben will. 
(Beleidigungsprozeß.) Aus Leipzig, 9. Septbr., 
wird berichtet: Vor dem Schöffengericht wurde heute eine Be⸗ 
leidigungsklage des Vorſtandes des Verbandes deutſcher Buch⸗ 
drucker, vertreten durch Döblin, gegen den früheren Redakteur 
des „Korreſpondent“, Gaſch, verhandelt. Die Klage war er— 
hoben, weil der Beſchuldigte in einem Inſerate den Vorſtand 
des Verbandes als in Dienſten der Polizei und des Unter⸗ 
nehmerthums ſtehend hingeſtellt hatte. Der Beſchuldigte wurde 
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 
(Irrſinnig geworden) iſt der Stadtbaurath Stahl 
in Altona, früher in Frankfurt a. M., der Erbauer der dor⸗ 
tigen Main⸗Quatanlagen. Er wurde in die Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt zu Schleswig gebracht. 
(Das läßt tief blicken.) Aus Eſſen wird der 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ geſchrieben: An einem neuen 
Haufe auf dem Gänſemarkt hat der Befiger folgende vielſagende 
Inſchrift anbringen laſſen: „Erbaut im Jahre 1894, geſtützt 
im Jahre 1896“. 
(Genuß giftiger Pilzen.) Schreckliche Folgen hat 
der Genuß giftiger Pilzen in Herne i. Weſtf. einer Familie 
gebracht. Zwei Perſonen der betreffenden Familie find bald 
nach eingenommener Mahlzeit geſtorben; jetzt find noch der 
Koſtgänger P. Dziemack und der Fuhrmann Koſitza dem Gifte 
erlegen. In höchſter Lebensgefahr ſchwebt noch der Bergmann 
Schwarz, der auch von den Pilzen gegeſſen hatte. 
(Vier Menſchen durch Blitzſchlag getödtet.) 
Wie aus Wiesbaden vom 12. September gemeldet wird, ſchlug 
ein Blitz bei einem Gewitter zwiſchen Herborn und Hörbach in 
einen Baum ein, unter welchem fieben Perſonen Schutz geſucht 
hatten. Vier wurden getödtet, die übrigen find ſchwer verletzt. 
Von den Schwerverletzten find zwei völlig gelähmt, ein Dritter 
bekam einen Tobſuchtsanfall. 
(Die Polizei von Neapel) muß ein ſchönes Korps 
Der neue Bürgermeiſter der Stadt redete die Polizei bei 
ſeinem erſten Beſuche folgendermaßen an: „Ihr ſeid das 
ſchlechteſte Rad am ſtädtiſchen Wagen. Das Korps der Stadt⸗ 
polizei iſt miſerabel; keiner thut ſeine Pflicht, und diejenigen, 
welche ſie zu erfüllen glauben, erfüllen ſie ſchlecht. Ich weiß 
nicht, welche Maßregeln für ein Korps angewendet werden: 
aber das kann ich Euch verſichern, ſie werden ſehr ſtreng 
fein, ſowohl für die gewöhnlichen Poliziſten, als auch für die 
andern.“ 

(Die „höhere Tochter“) iſt doch kein leerer Wahn 
— wir meinen damit natürlich die bekannte Geſtalt in den 
Witzblättern. Wie man den „M. N. N.“ aus Nordhauſen be⸗ 
richtet, hat nämlich die mit „wahlfreien Kurſen“ eingerichtete 
Selecta der dortigen höheren Töchterſchule dem jugendlichen 
Liebhaber des Sommertheaters zu ſeinem Ehrenabend einen 
Lorbeerkranz und für ſeinen Hund eine materielle Gabe: eine 
große ſchweinerne Wurſt mit dichteriſcher Widmung geſtiftet. 
Alle Achtung vor dieſer Kunſtbegeiſterung! 

(Das beſte Erziehungsſyſtem.) Madame Campan, 
die treue Dienerin Marie Antoinettes, hatte nach der Revolution 
eine Erziehungsanſtalt für junge Mädchen in St. Germain ge⸗ 
gründet, die raſch einen trefflichen Ruf erhielt. Nach ſeiner 
Thronbeſteigung beauftragte Napoleon I. Frau Campan mit der 
Einrichtung der von ihm in Ecouen gegründeten Erziehungsanſtalt 
für Töchter, Schweſtern und Verwandte der Mitglieder der Ehren⸗ 
legion. Beim erſten Beſuche der neuen Anſtalt äußerte er zu 
der ihn geleitenden Vorſteherin, daß die alten Erziehungsſyſteme 
„Was brauchen wir nach Ihrer Anſicht in 
erſter Linie, um gute und tüchtige Menſchen heranzubilden?“ — 
„Gute Mütter!“ gab Frau Campan zur Antwort, und Napoleon 
pflichtete ihr bei, indem er ſagte: „Sie haben recht, in den 
beiden Worten liegt ein ganzes Erziehungsſyſtem, und wohl das 
beſte. So bitte ich Sie denn, es ſich recht angelegen ſein zu 
laſſen, hier gute Mütter heranzubilden, die ſpäter ihre Kinder 
zu erziehen verſtehen!“ 3 

eber den in Berlin verhafteten Bankdirektor Schuſter) 
wird berichtet: Schon als 19jähriger Jüngling war Schuſter Inhaber 
eines Bankgeſchäfts in Dresden, wo er mit anderthalb Millionen 
Schulden abgeſchnitten haben ſoll. Dann kam der 43jährige Mann nach 
Berlin und gründete mit ſeiner Frau und ſeinem Vater ein neues 
Geſchäft unter der Firma Schuſter und Cie. Während dieſer Zeit 
leiſtete er einen Offenbarungseid. Damit dies hier nicht bekannt werden 
ſollte, ließ er ſich in Werder a. H. anmelden und legte dort den Eid 
ab. Dieſe Firma war dem Untergange nahe, als Schuſter kapital⸗ 


ſein. 
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kräftige Freunde fand, mit deren Mitteln er aus feinem falliten Geſchäft 
die Berliner Mobiliar⸗Aktienbank erſtehen ließ. Mit der Zeit gründete 
er noch elf neue Geſellſchaften, bei denen Oberkellner, Muſiker, Pförtner 
u. ſ. w. als Geſellſchafter dienten. Schuſter iſt Diſſident und Sozial⸗ 
demokrat. Bei ſeiner Feſtnahme wurden nur etwa 50 Mark, eine 
ſchwere goldene Uhr mit Kette und ein goldenes Armband mit einem 
goldenen Hundertfranksſtück als Anhängſel vorgefunden. Er hatte mit 
einer Frau Itzig das Apollotheater beſucht. 


(Selbſterkenntniß.) Erſter Gaſt: „Ich glaube wirklich, 
daß es viele Hunde giebt, die mehr Verſtand haben, als ihre 
Herren!“ — Zweiter Gaſt: „Ja, darin haben Sie freilich Recht! 
So ein Hund iſt eben mein Hektor!“ g 

(Pietätvoll.) Köchin: „Hier haben Sie einen Groſchen, 
guter Mann, aber ſagen Sie mal, wer iſt denn der andere 
Mann, den man beſtändig in Ihrer Begleitung ſieht?“ — Fecht⸗ 
bruder: „Das iſt mein alter Fechtlehrer!“ a 

(Selbſtbewußt.) Lieutenant: „Was haben denn gnä⸗ 
diges Fräulein für ein intereſſantes Buch?“ — Fräulein: „Das 
iſt mein Tagebuch!“ — Lieutenant: „Dann leſen gnädiges Fräu⸗ 
lein mal etwas von mir vor!“ ? 

(Modern) Köchin (im Modiſtinladen): „Ich möchte 
einen Hut, aber diesmal nur etwas Gewöhnliches, ungefähr ſo 
einen, wie meine Gnädige hat!“ e a 

(Druckfehler.) Die hochbegabte junge Schriftſtellerin 
hat mit ihrem neueſten Werke ſich ſelber überſtrumpft. 

(Scherzfrage.) Was iſt das Freieſte am Menſchen? — 

ushebenv Moqg 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 14. September. Dem kommandirenden General 
des 5. Armeekorps, General d. J. von Seeckt, iſt aus Anlaß des 
Kaiſer⸗Manövers der Schwarze Adler⸗Orden verliehen worden. 
Ferner iſt demſelben der ruſſiſche Weiße Adler⸗Orden verliehen. 

Berlin, 14. September. Der Kaiſer iſt geſtern um 8 Uhr 
vormittags auf der Wildparkſtation eingetroffen. Zum Empfange 
war die Kaiſerin erſchienen. Die Majeſtäten begrüßten fich herz⸗ 
lichſt und fuhren in offenem, zweiſpännigem Wagen nach dem 
Neuen Palais. — Während der Anweſenheit des Kaiſers in 
Kltiſchdorf waren am Sonnabend Abend Schloß und Dorf 
Klitſchdorf feſtlich erleuchtet. Bei der Abreiſe des Kaiſers, die 
um 10½ Uhr abends erfolgte, bildeten der Kriegerverein und 
die Schulkinder Spalier. Die Begrüßung des Kaiſers ſeitens 
der Bevölkerung war äußerſt herzlich. 

München, 13. September. Wie die „Münchener Neueſten 
Nachr.“ melden, hat der Großherzog von Baden dem Prinz⸗ 
regenten ſeinen Dank für die Verleihung des 8. Infanterie⸗ 
Regiments übermittelt und ſeinen perſönlichen Dankbeſuch in 
München in Ausfiht geftellt. 

Madrid, 13. September. Nach einer amtlichen Depeſche 
aus Manila find 13 Hauptführer der in der Provinz Cavite 
entdeckten Verſchwörung erſchoſſen worden. \ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenvericht. 
14. Sept. 12. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa » » 218—80 | 217—70 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 216—60 | 216—50 
Preußiſche 3% Konfod . . . 2 20. 99— 99—50 
Preußiſche 3½ 0% Konſols 104— 104-30 
Preußiſche 4% Konſols ES . 1104-40 104 —40 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98—75 99—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% œl . 104 — 104 —30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ m . 67—50 — 
Polniſche Liquidationspfand briefe — 66—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% 95 — 95 — 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ . 
Diskonto Kommandit⸗Anthe ile 209—25 | 210 —30 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—40 170-65 
Weizen gelber: September. . 152—25 | 151--25 
Sperr 2 b 150— 148—50 
loko in Kemyorl . 66°, 67°/; 
Roggen i „ 120— 119 — 
S re as en . 1119—50 | 118—75 
Oktober Ey a 119—80 | 113—75 
Dezember 8 120—50 | 119 —75 
Hafer: September ee en. 1121-75 12050 
Dion Aare 4001119 >004119—95 
Rüböl: September Re eee 
Okiobenrõ-r 81 9 5 
Spell!!! 8 
, Re ee ia — — 
70er loko „ a Na 3 DE) 
70er Septembre 40—90 40—40 
70er Oktober 1101 40—50 


Diskont 4 pet., Lombardzins fuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 12. September. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2993 Rinder, 10020 Schweine, 
1580 Kälber, 16806 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich ſehr 
ruhig ab. Es bleibt auch etwas Ueberſtand. 1. 57—61, 2. 50—55, 
3. 43—48, 4. 37—41 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig, zum Schluß ſchleppend und wurde nicht 
ganz geräumt. Schwere, fette Waare brachte 1—2 Mark über Notiz. 
1. 49, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 47—48, 3. 44—46 Mk. per 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, 
am Ende verflaute das Geſchäft ganz, ſo daß nicht ausverkauft wird. 
Schwere Waare, reichlich vertreten, blieb vernachläſſigt. 1. 55— 58, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber, 2. 51—54, 3. 49—50 Pf. per Pfund Fleiſch 
gewicht. — Am Schlacht⸗Hammelmarkt war der Geſchäftsgang ruhig. 
1. 49—63, Lämmer bis 58 Pf., 2. 46—48 Pf. per Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Schleswig ⸗Holſteiner 25—33 Pf. per Pfund Lebendgewicht. — 
Magervieh ungefähr die Hälfte des Auftriebes fand nur ſchwer Abſatz. 
Es bleibt erheblicher Ueberſtand. 


Königsberg, 12. September. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. Zufuhr 40 600 Liter. Feſt. Loko kontingentirt 57,00 Mk. Br., 
—.— Mk. Gd., —.— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 37,00 Mk. Br. 
36,50 Mk. Gd., 36,50 Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 12. September. \ 

Eingegangen für J. Roſenblum durch Kulgawien 6 Traften, 3679 
Kiefern⸗Rundholz, 134 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
1600 kieferne Sleeper, 630 kieferne einfache Schwellen, 265 Tannen⸗ 
Rundholz, 14 eichene Plancons, 305 Rundelſen, 6 Rundeſchen, 6 Rund⸗ 
birken; für O. Tropp durch Tabatkiewicz 3 Traften, 1736 Kiefern⸗ 
Rundholz; für Epfiein u. Co. 5 Traften, 3435 Kiefern⸗Rundholz, 
2257 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 76 kieferne Sleeper, 
7481 kieferne einfache Schwellen; für J. Wenger durch Ciok 1 Traft, 
40 Kiefern⸗Rundholz, 200 kieferne einfache Schwellen, 82 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber. ’ 


15. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.36 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.56 Uhr Morg. 
’ Sonnen⸗Untg. 6.12 Uhr. Mond⸗Untg. 10.44 Uhr. 


Ra: 


N. 
. 


— 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von 
12000 kg. Roggenbrot, 4000 kg. Weizen⸗ 
brot und 400 kg. Zwieback für das ſtädt. 
Krankenhaus, ſowie von 6000 kg. Roggen⸗ 
brot für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
(Siechenhaus) ſoll für den Zeitraum vom 
1. Oktober 1896 bis dahin 1897 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind poſt⸗ 
gemäß verſchloſſen bis zum 

26. September d. Is. 
nachmittags 1 Uhr 
bei der Oberin des ſtädt. Krankenhauſes ein⸗ 
zureichen und zwar mit der Aufſchrift: „Liefe⸗ 
rung von Backwaaren für das ſtädt. Kranken⸗ 
haus und (oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“. 

Das Lieferungs⸗Angebot kann auf eine 
dieſer Anſtalten eingeſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn den 7. September 1896. 

Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


Vom 14. d. Mts. ab wird mit der Auf⸗ 
nahme der Waſſermeſſerſtände für das 
3. Vierteljahr begonnen und werden die Haus⸗ 
eigenthümer erſucht, die Zugänge zu den be⸗ 
treffenden Kellerräumen u. ſ. w. für die mit 
der Aufnahme des Standes betrauten Be⸗ 
amten offen zu halten. 

Thorn den 10. September 1886. 
Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Puoſzelche Belountmadung, 


Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Bau⸗Polizeiverordnung 
vom 4. Oktober 1881, 8 

betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häuſern 
oder Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
ſo bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in Erinnerung: 
8 6. Der Bauherr hat von der Vollendung 
jedes Rohbaues, bevor der Abputz der Decken 
und Wände beginnt, der Ortspolizeibehörde 
Anzeige zu machen. 

9 52. Wohnungen in neuen Häuſern oder 
in neuerbauten Stockwerken dürfen erſt nach 
Ablauf von neun Monaten nach Vollendung 
des Rohbaues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Wohnungs⸗ 
räume beabſichtigt, ſo iſt die Erlaubniß der 
Ortspolizeibehörde dazu nachzuſuchen, welche 
nach den Umſtänden die Friſt bis auf 4 
Monate und bei Wohnungen in neuerbauten 
Stockwerken bis auf 3 Monate ermäßigen kann. 

$ 57. Die Nichtbefolgung der in gegen⸗ 
wärtiger Polizeiverordnung enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften wird, ſofern die allgemeinen Straf⸗ 
geſetze keine anderen Strafen beſtimmen, mit 
einer Geldbuße bis zu ſechszig Mark beſtraft. 

Tborn den 11. September 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Wohnungswechſel am 1. 
und der Dienſtwechſel am 15. Oktober 
d. J. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizeiꝙ⸗Verordnung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Marien⸗ 
werder vom 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs » Veränderung inner⸗ 
halb 3 Tagen auf unſerem Meldeamt gemel- 
det werden muß. Zuwiderhandlungen unter⸗ 
liegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark eventl. 
verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn den 14. September 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Aleiſchlieferung. 


Die Lieeferung des Bedarfs an 
Fleiſchwaaren für die Menagen des 
1. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 11 für den Zeitraum vom 1. Oktober 
bis Ende Dezember 1896 von unge⸗ 
fähr: 

1010 kg. 
1970 % 
1090 „ 
21 „ 
160 4 
7 
110. 
480 „ 
360 
600 „ 


Schweinefleiſch 
Rindfleiſch 
Hammelfleiſch 
Kalbfleiſch 
Karbonade 
Klopsfleiſch 
Schweineleber 
Rauchfleiſch 
geräucherten Speck 
Kochwurſt 

80 „ Schkweineſchmalz 
ſoll freihändig vergeben werden. 

Bezgl. Angebote ſind bis zum 20. 
d. Mts. an die unterzeichnete Kommiſſion 
einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
auf Stube 21 von Kaſerne II (Bader⸗ 
ſtraße 11) während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus. 5 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind. 

Thorn den 11. September 1896. 

Die Menage⸗Kommiſſion 

des I. Bataillons 
Fußartillerie⸗Negiments Nr. 11. 


2000, 2400 und 3000 Nl. 


a 5% auf ſicheren Stellen, zu zediren. Von 
wem, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Fleiſchlieferung. 
Die Lieferung des Bedarfs an 
Fleiſchwaaren für die Menagen des 
2. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 11 für den Zeitraum vom 1. Oktober 
bis Ende Dezember 1896 von ungefähr 
3000 kg Schweinefleiſch, 
1150 „ Rindfleisch, 
500 „ Hammelfleiſch, 
250 „ Karbonade, 
100 „ Klopsfleiſch, 
150 „ Schweineleber, 
200 „ Zraſy, 
1600 „ geräucherten Speck, 
850 „ Wurſt, 
100 „ Schweineſchmalz, 
200 „ Pökellleiſch 
ſoll freihändig vergeben werden. 
Bezügliche Angebote find bis zum 


20. d. Mts. an die unterzeichnete 
Kommiſſion einzureichen. f 
Die Lieferungsbedingungen liegen 


auf Stube 42 des Jakobsforts von 
8— 10 Uhr vormittags zur Einſicht aus. 
In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind. 
Die Menage⸗Kommiſſion 
des 2. Batl. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. II. 
* * 
Die Lieferungen 
an Fleiſch und Viktualien, ausſchl. 
Kartoffeln, für die Menage⸗Küchen des 
1. Bataillons Infanterie = Regiments 
von Borcke ſind vom 1. Oktober d. Is. 
auf 1 Jahr zu vergeben. Anerbietungen 
find bis zum 20. September d. Is. 
an die unterzeichnete Menagekommiſſion 
ſchriftlich einzuſenden. 
Die Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Vataillons Infank.-Regts. von Bordıe 
(8. Pomm.) Nr. 21. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag den 15. d. M. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich in Mocker vor dem Gaſthauſe zum 

„Schwarzen Adler“ 5 
1 Schimmelwallach mit Ge⸗ 
ſchirr und 1 Arbeitswagen 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Zahnarzt Davitt, 


Bacheſtraße 2, I. 


Für Zahnleidende. : 


2 Wohne 
jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 
Gesangstunden 


ertheilt 5 
Elise Fuchs, Chorn, Aellienſtr. 96, pt. 
vom 1. Oktober ab Brombergerſtr. 82. 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 


Schlafröcke etc. 
empfiehlt 


B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Franz Christoph's 
Jußboden⸗Glanz⸗ Lack 
(Chriſtophlack) 


sofort trocknend und geruchlos, 
von jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, eichen⸗„‚nußbaum⸗ 
und graufarbig. 
Allein ächt in Thorn: 


Anders & Co. 


Das Königliche Proviant⸗Amt 
in Thorn kauft 


Weizen, Roggen, Hafer, 
Heu u. Roggenſtroh, 
(Nichtſtroh wie auch Maſchinen⸗ 
Langſtroh). 

Ein gut dreſſirter Jagdhund 


preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
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Weſtyreuß. Gewerhe⸗Ausſtellung 


zu Grandenz 1896 


Singer (0. Act 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 


hat den 


Original⸗Singer⸗ 
Nähmaſchinen 


Goldene Medaille 


für die reichhaltige Ausſtellung in drei verſchiedenen Gruppen 
diverſer Nähmaſchinen, für Fabrik⸗ und Gewerbe⸗Betriebe, 
für Hausbedarf und moderne Kunſtſtickerei von der voll⸗ 
endetſten Ausführung zuerkannt. 


(es. (vorm. G. Neidlinger.) 


Die Heimat 


des besten Kaffeegetränks ist unstreitig 


Carlsbad. 


Man bereitet dasselbe, an 


Farbe und Geschmack übereinstimmend, 

mit Weber's Carlsbader Kaffeegewürz, 

dem edelsten Kaffeeverbesserungsmittel 
der Welt. 


mit Burſchengelaß 
Bacheſtraße Nr. 15. 


Möbl. Wohn. 


ff 


ſowie eine Pt.⸗Wohn. z. v. Bäckerſtraße 3. 


Se SS Se 


Mein 


Tanzkursus verbanden nit. Anstandslehre 


beginnt am Montag den 21. d. Mts. 
abends 8 uhr für Damen, 9 Uhr für Herren im Spiegelſaale des 
Artushofes. 


Gefl. Anmeldungen nehme perſönlich am 19., 20. u. 21. von 12—2 Uhr 


S 


nachmittags im Artushofe entgegen. 


S 


Vorzüglichen 
Himbeersaft, 
Johannisbeersaft, 
Erdbeersaft 
und 
Citronensaft 
empfehlen 


Anders & Comp. 


L 1 Hanfor ſucht in einem Bau⸗ 
Ehemaliger Pionier geſchäft unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung, um ſich 
darin als Zeichner zu vervollkommnen. 
Gefl. Anfragen an die Exp. dieſer Zeitung. 


Tüchtige Keſſelſchmiede 


finden lohnende Beſchäftigung bei 
E. Drewitz, Thorn. 


Ein Lehrling 
zur Uhrmacherei kann von gleich oder ſpäter 
eintreten. Schüler der Oberklaſſe haben den 
Vorzug. 
Uhrmacher H. L. Kunz, 


Thorn, Brückenſtraße 27. 


2 Lehrlinge 
und Friſeurgeſchäft. 
E. Unrau, Podgorz. 


Pensionäre 


finden freundliche Aufnahmm 
Culmerſtr. 28, 2 Tr. links. 


500 
Erdarbeiter 


finden bei ſafortigem Eintritt 

lohnende Winterabeit bei 
Bauunternehmer Baruch, Thorn. 

Anmeldungen auf der Bauftelle bei 


kort 5a. ag 
Junge Aame 


wünſcht Stellung als Buchhalterin oder 
Kaſſirerin. Gefl. Offerten unter S. 8. 
an die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Das Hauptvermittelungs⸗Bureau 
von St. Lewandowski. 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße Nr. 5, 1 Treppe, 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit Perſonal 
jeglicher Branche für Hotels, Reſtaurants 
und Private. 
werden auf ein ländliches Grundſtück zur 


erſten Stelle per 1. Oktober er. geſucht. 
Auskunft ertheilt Benno Richter. 


3000 Mark 


auf ganz feine Hypothek ſofort geſucht; Haus 
Eliſabethſtraße. Gefl. Adreſſen unter S. H. 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. 


Die Bäckerei 
Gr. Mocker, Mauerſtraße 14, iſt vom 1. 
Oktober d. Is. ab zu verpachten. Auskunft 
ertheilen A. Wollenberg, Neuſt. Markt 
und F. Lütemann, Zieglermeiſter, 


Gremboezyn. 
Nein Grundſtück 


ſpäter für mein Batbier- 


Fu. guten Baulichkeiten, 
8 - für den Preis v. 11 000 

Mark ſofort zu verkaufen od. zu verpachten. 

Slonieeki, Kompanie bei Schillno. 


Reit- u. Wagen- 
pferd, 


ſowie Geſchirr u. Reitzeug, 
auch zupaſſenden Wagen ſucht ſof. zu kaufen 
und bittet um Offerten. 
Wudek bei Ottlotſchin. 1 
Clauder, Forſtaſſeſſor. 


Zwei gute ſtarke 


Arbeitspferde 


hat zu verkaufen die 


Thorner Straßenbahn. 


Busch. 


1 Pferd (Shimmelitute) 


in der Nacht vom 10. zum 11. aus meinem Stalle 
entlaufen. Wiederbringer erhält Belohnung. 
Wyezynski, Fleiſchermeiſter, Kolonie Weißhof. 
8 meinem Hauſe ſind per 1. Oktober er. 
oder ſpäter P zwei Wohnungen 

zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Windſtraße Nr. 5. 


—— 


Hochachtungsvoll 


Bromberg. W. St. v. Wituski, Balletmeiſter. Thorn. 
SSS S SSS SSS SSS SSS e 


ſuche von ſofort oder 


1 Ein Kinderſtiefel, neu bei., 
verl. Abzug. Katharinenſtr. 3, III. 


D 


S 
Ruder-Verein Thorn. 


Monats⸗Verſammlung 
16. September abds. 8 / Uhr 


im Löwenbräu. 


„Abrudern“. 


Technikum rn 
Frankenzausen"-Kyffnäusen 25 


Baugewerk- Schule 245 


Tietbau- 
Maschinenbau- 
Staatl. geleit. Abgangsprüf. Neue 
einf, Lenimethode, Kein Diktieren. 
Die Direktion: Müller, 


— kostenios. 
— —— — 
Die Bau- u. Kunſtglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. J, 


“Eingang durch den Bilderladen, ug 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 

— 
Berglaſung von Neubauten, Schaufenftern, 
Glasdächern u. ſ. w. Reparaturen von 
Fenſterſcheiben. P Einrahmung 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern, 
Bilderrahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen Artikeln, 
zu Gelegenheits⸗Geſchenken geeignet. Alle 
Sorten Fenſterglas, Spiegelglas, Roh⸗ 
glas, Glas⸗Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Umzugshalber 
beabſichtigt Unterzeichneter 
Mittwoch den 16. September 
von vormittags 9 Uhr an ſein 


lebendes u. totes Innentar 


an Ort und Stelle zu verkaufen. 
Wudek bei Ottlotſchin. 
Laschke. 


Hafer und Erbſen 


kauft die Thorner Straßenbahn. Gefällige 
Offerten ſind direkt zu richten an 


A. Busch, Betriebs⸗Inſpektor. 
Lohn- und Deputat- 


hücher 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
gen 21 ein Pferdeſtall, auch 
Die 2. Etage Altſt. Markt 17 zuml. Oktober 

zu vermiethen. Geschw. Bayer. 


1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


Ein grosses helles Limmer 
zu Bureauzwecken oder auch möblirt zu 
vermiethen Schulſtraße 21. 


Zwei Wohnungen, 
3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 
1 fr. Zim. u. Zub. für alleinſt. Perſon vom 
1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 


1-2 möblirte Zimmer 
mit Burſchengelaß, ſowie Pferdeſtall zu 
vermiethen. Näheres Theehandlung 

Brürkenftraße 28. 

1. Etage, beſtehend 

1 Wohnung, aus 4 Stub., Balk. 

Küche, Speiſekammer und Zubehör, für 550 

Mk., ſowie eine Stube für 75 Mk. zu ver⸗ 
miethen Grabenſtraße 2. 

Kl. Wohn. n. Kab. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 

Zwei möbl. Zimmer 
ev. mit Burſchengel. z. v. Neuſt. Markt 20, I. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
mit Penſton und Bedienung, in der Nähe des 
Landgerichts, wird von ſofort zu miethen 
gewünſcht. Sep. Eingang erwünſcht. Adreſſen 
unter W. M. 32 an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Brombergerſtraße 86 


iſt verſetzungshalber die aus 5 Zimmern beſt. 
Parterre⸗Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 


Gerſtenſtraße 16 


die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
m Hauſe Araberſtr. 4 

N iſt eine Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimm., Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres im Bureau 
Coppernikusſtraße Nr. 3. 
Wohnung von 3 und 4 Zim. u. Zub. zu 

verm. Brombergerſtr. Näh. Schulſtr. 1. 


Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Beilage zu Nr. 217 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 15. September 1896. 


Provinzial nachrichten. 

6) Gollub, 13. September. (Verſchiedenes.) In zwei der letzten 
Nächte wurde dem Beſitzer Mroczynski aus Abbau Liſſewo aus einem 
verſchloſſenen Gänſeſtalle ſämmtlicher Gänſevorrath geſtohlen. Beim 
erſten Einbruche ſtiegen die Diebe durch ein Giebelfenſter auf den Boden 
des Stalles, brachen die Decke nach unten durch, um zu dem Gänſeſtalle 
zu gelangen, und holten ſich ſechs der ſchönſten Oänſe heraus. Darauf 
nicht vorſichtig genug, verabſäumte der Beſitzer M., die Oeffnungen zu 
ſchließen eventuell Sicherheitsmaßregeln zu treffen, und fo kam es, daß 
die Diebe in der folgenden Nacht auf demſelben Wege ſich den Reſt der 
®änfe abholten. Von den Dieben iſt keine Spur. — In der geſtrigen 
Nacht wurden wieder hier in Gollub bei dem Mehlhändler und Gaft⸗ 
wirth Wuttke verſchiedene Getränke, Süßigkeiten und auch Geld mittelſt 
Einſteigens geſtohlen. Man iſt auch in dieſem Falle der Diebe nicht 
habhaft geworden. — Geſtern wurde der Chauſſeeaufſeher Vanſelow 
von hier, welcher im Verdacht ſteht, einen Meineid geleiſtet zu haben, 
verhaftet und im Gerichtsgefängniß abgeliefert. — Herr Amtsvorſteher 
Gutsbeſitzer Lieberkühn aus Schloß Golau verreiſt auf vierzehn Tage 
und wird während der Zeit in den Amtsvorſtehergeſchäften von Herrn 
Rittergutsbeſitzer Schmelzer aus Galczewko, in den Standesamts⸗Ge⸗ 
ſchäften von Herrn Lehrer Knechtel aus Schloß Golau vertreten. — Die 
Rothlaufſeuche, welche in hieſiger Gegend jetzt faſt ein Jahr herrſcht, ift 
noch immer nicht im Erlöſchen begriffen, während die Klauenſeuche ſchon 
ſeit längerer Zeit ganz verſchwunden iſt. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 11. September. (Litthauiſche 
Stutfohlen.) Durch den Zentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe 
wurden vor zwei Jahren mit Staatsbeihilfen in Litthauen Stutfohlen 
angekauft, von denen an Mitglieder des Vereins Podwitz⸗Lunau auch 
zwei abgegeben wurden. Trotz guter Pflege haben dieſe Thiere die in 
ſie geſetzten Hoffnungen nicht erfüllt und ſich nicht zur Zufriedenheit der 
Empfänger entwickelt, ſodaß der Verſuch, auf dieſem Wege zu gutem 
Stutenmaterial zu gelangen, als geſcheitert angeſehen werden muß. 

Koſchmin i. Pos., 12. Septr. (Verurtheilung.) Das Schöffengericht 
verurtheilte zwei Polen wegen Heraushängens von polniſchen Fahnen 
zu je 30 Mk. Geldſtrafe. 

Gumbinnen, 11. September. (Gänſekrankheit.) Wie die „Pr. + 8. 
Zig.“ meldet, gehen vielfab die von Rußland kommenden Gänſe ein. 
So ſind einem Beſitzer in Sodeiken, welcher am vorigen Dienſtag zehn 
Gänſe kaufte, bereits acht eingegangen. Gleichzeitig iſt auch der größere 
Theil feiner Hühner krepirt. Einem hieſigen Beſitzer find von 40 Gänſen 
30 zu Grunde gegangen; auf einem anderen Grundſtücke gingen von 
15 Stück 10 ein. g dee 

+ Inowrazlaw, 12. September. (Der bienenwirthſchaftliche 
Provinzialverein für die Provinz Poſen) veranftaltet in der Zeit vom 
26. bis 29. d. M. in unſeren Mauern eine bienenwirthſchaftliche Aus: 


ftellung, verbunden mit einer Wanderverſammlung und Delegirtenver⸗ 
Die Ausſtellung, welche im 


ſammlung des Provinzial⸗Imker vereins. 
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Kurhauſe hierſelbſt ſtattfindet, zerfällt in 6 Gruppen: 1. Lebende Bienen 


und Königinnen. 2. Leere Bienenwohnungen. 3. Wienenzuchtgeräthe. 
4. Produkte der Bienenzucht. 5. Kunſtprodukte. 6. Lehrmittel und 
Litteratur. Zur Ausſtellung ſind ſämmtliche yon Poſens und der 
Nachbarprovinzen berechtigt. Sämmtliche Ausſteller nehmen auch an der 
Prämiirung theil, für welche außer Medaillen und Diplomen ein größe⸗ 
rer Geldbetrag zur Verfügung ſteht. Die Anmeldung der auszuſtellen⸗ 
den Gegenſtände hat bis zum 20. d. M. an die Ausſtellungskommiſſton 
3. H. des Lehrers Cegiel hierſelbſt zu erfolgen, von wo auch Anmelde⸗ 
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bogen zu der Ausſtellung portofrei zu beziehen ſind. Die auszuſtellen⸗ 


folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: 1. Anträge. 


den Gegenſtände müſſen in der Zeit vom 22. bis ſpäteſtens 26. früh 
(lebende Bienen vom 24. bis 26. früh) hier eintreffen. Nicht auf der 
Ausſtellung verkaufte Gegenſtände dürfte die Eiſenbahnverwaltung 
frachtfrei, wie es beantragt iſt, zurückbefördern. Die Ausſtellungsgebühr 
beträgt für Mitglieder des Provinzial⸗Vereins für den erſten Quadrat⸗ 
meter 50 Pf., für jede weitere 1 Mk., für andere Ausſteller 1 Mark 
bezw. 1,50 Mk. Das Präſidium befteht aus den Herren: Königl. Land» 
rath v. Oertzen, erſter Bürgermeiſter Heſſe, Frhr. v. Schlichting⸗Wierz⸗ 
biczany und dem Vorſitzenden des bienenwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
vereins Rektor Wenzel-Birnbaum. Den geſchäftsführenden Aus ſchuß 
bilden die Herren: Kantor Braun⸗Minutsdorf, Stadtrath Ewald, Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher J. Levy und Obertelegraphenaſſiſtent Roſe⸗ hier. 
— Das endgiltige Programm iſt folgendes: Sonnabend den 26. d. M. 
4 Uhr nachm. bis 9½ Uhr abends Empfang der Gäſte auf dem Bahn⸗ 
hofe und Einleiten derſelben in die Quartiere. (Außerhalb dieſer Zeit 
Eintreffende erhalten ihre Quartierbillets ꝛc. bei dem Bahnhofsreſtaurateur 
Schulz hierſelbſt. Von 8 Uhr ab: Gemüthliches Beiſammenſein im Stadt⸗ 
parkſaale. Sonntag den 27. vormittags 9 Uhr: Feierliche Eröſſnung 
der Ausſtellung und Begrüßungsanſprache im Kurhauſe. Vormittags 
10 bis nachmittags 2 Uhr: Arbeiten der Preisrichter. Nachmittags 2 
bis 4 Uhr: Diner im Kurhauſe (à Gedeck 1,50 Mark). Von 4 Uhr ab 
Gartenkonzert. Mit Eintritt der Dunkelheit Geſangsvorträge im Kur⸗ 
elle Montag den 28. vormittags 9 Uhr: Wiedereröffnung der Aus⸗ 
tellung und Eröffnung der Wanderverſammlung. Nachmittags 2 bis 
4 Uhr: Polniſche Vorträge und Imkerlehrſtände. Nachmittags 4 Uhr: 
Prämiirung. Nachmittags 5 Uhr: Vertreterverſammlung des Prov. 
Vereins. 6 bis 9 Uhr abends: Großes Militärkonzert im Stadtpark⸗ 
ſaale. Von 9 Uhr ab Tanzkränzchen im Stadtparkſaale. Dienſtag den 
29. vormittags 10 Uhr: Verſammlung im Ausſtellungslokale, daran an⸗ 
ſchließend Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abſchieds⸗ 
ſchoppen im Schützenhauſe. Noch zurückbleibende Gäſte verſammeln ſich 
zu einem Abendſchoppen im Reſtaurant Keller. — Der Eintrittspreis 
beträgt für Provinzial⸗Vereinsmitglieder 60 Pf. (inkl. Feſtſchleife), 
Familienbillets derſelben koſten 1 Mk. Eintrittskarten für Nichtmit⸗ 
lieder, welche nur zu einmaligem Beſuche der Ausſtellung berechtigen, 
ind für 50 Pf. pro Perſon zu haben. Dauerkarten für die Zeit der 
ganzen Ausſtellung und zu ſämmtlichen Veranſtaltungen für eine Perſon 
1 Mk., für jedes weitere Familienmitglied 75 Pf. mehr. Kinder zahlen 
die Hälfte der Preiſe. — An Vorträgen ſind zu der Wanderverſamm⸗ 
lung angemeldet: 1. Praktiſche Rathſchläge für Anfänger in der Bienen⸗ 
zucht (Lehrer Cegiel⸗hier). 2. Das Grundgeſetz der Brut⸗ und Bolks⸗ 
entwickelung der Bienen von Pfarrer Gerſtang (Lehrer Krey⸗Frauſtadt). 
3. Die Bienenzucht und ihre Bedeutung für die Volkswohlfahrt (der 
Provinzial⸗Vorſitzende Wenzel⸗Birnbaum). 4. Wie iſt bei uns ein zahl 
reicher Imkerſtand zu ſchaffen und zu erhalten? (Lehrer Lahr⸗Jarot⸗ 
ſchin). 5. Welche Wohnung iſt für unfere Heimatsprovinz die paſſendſte? 
(derſelbe). Für die Imkerlehrſtände find bisher folgende Beiträge an⸗ 
gemeldet: 1. Vorführen des von ihm gearbeiteten Mobilſtülpers in 
ſeiner Herſtellung und Verwendung (Lehrer Dymek⸗Kurnatowice). 
2. Vorführung des Vonhoff'ſchen Ovalſtockes in eigenſter Ausführung 
(Lehrer Krey⸗Frauſtadt). 3. Das Preſſen der Kunſtwaben mittels der 
Rietſche'ſchen Hebepreſſe (derſelbe). Für die Vertreterverſammlung iſt 
a) Abänderung des 
Provinzialſtatuts bezüglich der Wahl des Provinzialvorſtandes. b) Rege⸗ 
lung der Vereinsorgansfrage. 2. Rechenſchaftsbericht des Provinzial⸗ 
vorſtandes über ſeine Geſchäftsperiode. 3. Kaſſenbericht. 4. Neuwahl 
des Provinzial⸗Vorſtandes. 


Lollal nachrichten. 
Thorn, 14. September 1896. 


— (Perſonalien beider Poſt.) Verſetzt find: der Ober⸗ 
Telegraphen⸗Aſſiſtent Kleinſchmidt von Marienwerder nach Elbing, die 
Ober⸗Poſt⸗Aſſiſtenten Dill von Thorn, Rexin von Danzig nach Zoppot, 
die Poſt⸗Aſſiſtenten Mermeth von Boppot nach Danzig, Hallmann von 
Neufahrwaſſer nach Dirſchau, Kuleiſa von Marienburg nach Thorn, 
Kuſche von Kamlarken nach Danzig, Borris von Elbing nach Danzig. 

— (Weſtpreußiſcher Städtetag.) Für den am Sonntag 
den 20. und Montag den 21. d. Mis. in Marienburg ſtattfindenden 
fünften weflpreußiſchen Städtetag iſt nunmehr folgende Tagesordnung 
feſtgeſetzt: „Eröffnung des Städtetages durch den ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden Profeſſor Böthke⸗Thorn; Geſchäftsbericht des Vorſtandes und 
Rechnungslegung; Berathung über die ſtädtiſche Servisſteuer (Bericht⸗ 
erſtatter Stadtverordneter G. Hallbauer⸗Graudenz); Berathung über die 
Entwickelung des Kommunalſteuerweſens in Weſtpreußen (Bericht⸗ 
erſtatter ſtellvertretender Stadtverordneten⸗Vorſteher Meißner⸗Elbing); 
Berathung über $ 56 Nr. 6 der Städteordnung, ſoweit derſelbe An⸗ 
ſtellung der Gemeindebeamten auf Lebenszeit vorſchreibt (Berichterſtatter 
Fun Bürgermeiſter Eupel⸗Konitz); Berathung über die Aufgaben der 

emeinden auf dem Gebiete des Schulweſens, ſowie über dieſen Pflichten 
entſprechende Rechte; Antrag des Herrn Profeſſor Böthke auf Er⸗ 
gänzung des Statuts. Anträge zu $ 3: Zur Theilnahme ꝛc. find nur 
die Vertreter, ſowie die Mitglieder des vom vorhergehenden Städtetage 
gewählten Vorſtandes berechtigt; zu $ 7 am Schluſſe: Diefelbe Ver⸗ 
gütung empfangen ſie für den Beſuch des Städtetages, ſofern ſie nicht 
zu Abgeordneten gewählt ſind.“ Punkt 9 umfaßt Wahl des Vorſtandes 
und 10 Beſchlußfaſſung über Ort und Zeit des ſechſten weſtpreußiſchen 
Städtetages. 


— (Weſtpreußiſche Landſchaft.) Die Beſchlüſſe des am 
30. und 31. Januar 1896 verſammelt geweſenen General⸗Landtags, bes 
treffend die Kündigung und Umwandlung der neuen weſtpreußiſchen 
3½ prozentigen Pfandbriefe II. Serie in Iproz. und Abänderungen des 
Statuts haben, wie das neueſte Amtsblatt mittheilt, nunmehr die landes⸗ 
herrliche Genehmigung erhalten. 


— (Kontagtöfe Augenkrankheit.) Geheimer Medizinal⸗ 
rath Dr. Hirſchberg aus Berlin bereiſt in miniſteriellem Auftrag die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, um Unterſuchungen über die herr⸗ 
ſchende kontagiöſe Augenkrankheit anzuſtellen. 

Leibitſch, 11. September. (In der Angelegenheit des Leibitſcher 
Bahnbaues) iſt eine neue Wendung eingetreten. Die Mühlen » Aktien» 
Geſellſchaft beabſichtigt aus eigenen Mitteln ein Geleiſe zur Vollbahn 
bis nach dem Seyder Kieslager zu legen. Die Bahn würde dann nur 
Transporten dienen und über Tauer nach Thorn gehen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag, 15. September 1896. 


Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) Hofſtraße 16: abends 


7 Uhr Prediger Drews, Miffionar für die baptiſtiſchen Jünglings⸗ 
Vereine. a 5 ; 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


¶Merrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Schueidermſtr, 


Thorn, Brückenstr. 17, u. Hotel, Schwarz. Adler“. 


Adam Kaczmarkiewicz'sche 
einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Haupt-Etablissement 
für ohem. Reinigung v. Herren- 
und Damenkleidern eto. 


Thorn, nur Gerberſtraße 13/15. 
Neben der Töchterschule und Bürgerhospital. 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko. 


nnr FEINFTREN 

Billig 1 Men 
ID Musik - Instrumente, 
Saiten, Beſtandtheile u. ſ. w. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 


Baderſtraße 22, I. 

Ein | e fachgemäße Reparaturwerkſtatt 
N 0 ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 
lan! oder Flügel für alt billig zu 

Pianino kaufen geſucht. Off. mit Preis⸗ 

angabe unter F. an die Exp. dieſer Ztg. 


Umzugshalher 
ſind: 
2 Mähmaſchinen, 
1 Fopha mit 2 geſſeln, 7 
1 Vertinow (Nußbaum), 
1 Fophatiſch, 
div. Arbeitstifce, 
din, Stühle und 
diu. Rüchengeräthe 
billigſt gegen Baarzahlung ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen Mauerſtraße 75, part. 


Ladeuthür mit Lutter 


ſowie 1 Repoſitorium ſtehen billig zum 
Verkauf. Mauerſtraßſe 36, 1. 
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Deutscher Privat-Beamten-Verein. 


Gegründet 1881. 

Zur Zeit ca. 13500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen ꝛc., Vereinsver⸗ 
mögen über 1 ½ Millionen Mark. Korporationsrechte für Vereine und alle Kaſſen. 

Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagen 
und bei Stellenloſigkeit, zahlt für ſeine Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſchußweiſe 
Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern und 
klimatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. ſ. w. Zur beliebigen Benutzung 
ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Krankenkaſſe, Be⸗ 
gräbnißkaſſe und Waiſenſtiftung. 

Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen ſind die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 

Die Sitzungen des Zweigvereins finden am erſten Freitage eines jeden Monats 
abends 8½ Uhr im Schützenhauſe ſtatt. 2 
Zweigverein Thorn. Der Vorſtand. 
E. Günther, Vorſitzender, 
Breiteſtraße 28 und bei Herrn Rechtsanwalt Aronsohn. 
prakt. Arzt Dr. Szuman, ſtellvertr. Vorſitzender, Jamrath, Kaſſirer, 


Kaufmann, Brückenſtraße 4. 
A. Voss, Schriftführer, A. Knbe, ſtellvertr. Schriftführer, 
Buchhalter in der Expedition der „Thorner Zeitung“. Disponent bei Kuznitzki & Co. 
Kinozewski, Beiſitzer prakt. Zahuarzt v. Janowski, Beiſitzer, 
Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. Altſtädt. Markt. 


Herren-Trikot- Unterkleider, 


Sehlafdecken, Kameelhaardecken, 


weisse Woilachs für Wasserkuren, 


22 Reisedecken &3 
empfiehlt die Wuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt Nr. 23. 


Dr. Spranger'sche Magentropfen. 


Gebrauchs-Anweisung: 

Bei Uebelkeit oderähnlichem Bestandtheile: 
Unwohlsein nehme man die Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
klaren Tropfen. Bei Ver- Gent. Rad. Rhei. Rad. 
stopfung und Hämorrhoid,, Valerian. min. Rad. Calam. 
umgeschüttelt. Kindern 10 Rhizom. Zedoar. Ammoniae, 
bis 20 Tropfen auf Zucker Fung. larie. Crocus. hisp. 
täglich 1 mal. Erwachsene Suce. Junip. Fol. Jugland. 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 Flor Chamomill. rom Fol. 
mal täglich. BeiHämorrhoid, Meliss. Herb. Thymi. 

3 bis 6-monatlicher Theriak. venet. 


; %-Tlmsohe: 80: PA. RS 
Dillgurken Neue Heringe, 


vorzügl. Qualität empfiehlt en. gros Ken: detail vorzüglich im Geſchmack, gefuͤllt mit Milch 
(En-gros-Preis p. Schock 1,30 Mk.) oder Rogen, empfiehlt 
P. Begdon, Gerechteſtraße 7. Moritz Kaliski, Eliſabeihſtr. I. 
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Die Niederlage 
meiner Vackwaaren und Honigkuchen 
befindet ſich neben Herrn Konditor Nowak. 


Herrm, Thomas jun. 


Sie glauben nicht 
welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen mit: 


7 7117 * * 
Bergmann’d Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Jede selbst die wüthendste 


Art von Zahnſchmerz lindert augenblicklich 
Ernst Muixr's ſchmerzſtillende Zahn- 
wolle. (Mit einem 20 % igen Extrakt aus 
Mutternelken imprägnirte Wolle.) Nach- 
ahmungen ohne den Namen Ernst Muff 
weiſe man zurück. 

Niederlage, & Rolle 35 Pf., bei Herrn 
A. Koezwara, Drogenhandlung. 


Hämorrhoidenpulver. 


Anerkannt beſtes und ſicher wirkendes Mittel 
gegen Hämorrhoiden, ſchweren Stuhlgang ze. 
Zu beziehen in Schachteln zu 1 Mark durch 
die Adler⸗Apotheke von G. Goetz-Elbing, 
Brückſtraße 19. 


2 Drehrollen 


zu verkaufen Gerſtenſtraße Ur. 6. 


Lose 


zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, zweite Ziehung Ende September 
a 1,10 Mk., 

zur V. großen Pferde - Derlofung in 
Baden Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, à 1,10 Mk., 

zur zweiten Ziehung der internationalen 
Runſtausſtellungs Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, à 
1.10 Mk., 

zur 3. Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, & 
1,10 Mk., 

zur Gold- und Filber Lotterie in 
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Krüdenfteahe 6 it ein Pferdeſtalf von 
ſof. u. ein Speicher v. 1. Oktbr. z. v. 


JJC TT0T00T0T0T0T0TCT0T00TGTCTCT0TFV»—i: BESAINRER SER TEIN 
Druck und Verlag von C. Dombromalt in Thorn. 


Verſetzungshaälber 
iſt eine Wohnung, 3 Zimm., Entree, Küche 
und Zubehör ſofort oder z. 1. Oktober er. 
Hundeſtraße 9, 3 Tr. zu vermiethen. 
Ein möbl. Zimm. z. v. Strobandſtr. 8, part. 
2 gut möblirte Zimmer, auf Wunſch getheilt, 
billig zu verm. Jakobsſtraße 9, 2 Tr. r. 


Die 2. Etage 


Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 
In meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Ein Laden 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bäckermeiſter Wohlfeil 
eee eee Geglesitr. 10. 


in Laden 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Gerechteſtraße, E. Post. 
H 1. Etage, 5 Zimmer, 
Eine Wohnung, Kabinet nebſt Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
Jakobsſtraße 9 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


arterremohnung 
Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
F 
a" gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 

gelaß ſind z. v. Culmerſtr. 11, 2. Etage. 
3" meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 

iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
Möbl. Zim. n. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


Ein möbl. Zim. zu verm. Brlückenſtr. 26, II. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe vom 1. Oktober zu verm. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


a Wohnungen, Stube, Alkoven, Küche 
nebſt Zubehör zu verm. Brückenſir. 24. 
E. Marquardt, Tuchmacherſtraße. 


wei große, gut möbl. Zim. m. Burſchengel. 

3 zum 1. Oktober z. verm. Jakobſtr. 16, II. 

Mn 1 billig zu 

Möbl. Zimmer dane. 
Brückenſtraße 16, 3 Treppen. 

Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, I. 
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